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Wählt die Liste Nietzer — k)epp!
Wer nicht wählt , Hilst das Elend Vermehren?

Ernste Mahnung in letzter stunde!
Das Bürgertum wird siegen— wenn es will.

Deutsche Frauen und Männer leset das Folgende : Die
Wahlen zur Verfassunggebenden Deutschen Nationalver¬
sammlung brachten den Deutschnativnalen 42. der Deut¬
schen Volkspartei 22, dem Zentrum 89, den Deniokrateu 74,
der Mehrheitssoztaldemokratie 163 und den Unabhängi¬
gen 22 Mandate. Welsen und Bauernbündler konnten
9 Sitze im Parlament erringen . Sozialdemokratie . Zen-
trul und Demokraten fanden sich zu der Koalition zusam¬
men, die für die Geschicke des Reiches verantwortlich zeich¬
nete. Deutschnationale und Deutsche Volkspartei wurden
in Opposition gedrängt, die U. S . P - lehnte eine Mitarbeit
in der Koalition von sich aus ab.

826 Stimmen der Regiernngskoalition im Parlament
konnten jede Vorlage der Negierung einer Minderheit von
86 Stimmen gegenüber im Parlament durchsetzen und so
einer immerhin starken Minorität der Wählerschaft ihren
Willen anfzwingen. Die Folgen  trüg das Volksganze,
das sich einer schrankenlosen  V a r t e i h e r rg cha f t
ausgeliefcrt sah. Ahr auf legalem Wege die schwersten
Härten zu nehmen, blieb unmöglich. Eine Majorität von
240 Stimmen in der Nationalversammlung konnte jeden
Versuch der Minderheiten spielend ■-

Wem verdankte die Regierungsmehrheit von heute
diese erdrückende Machtfülle? Ein

Vergleich der Ziffer der Wahlberechtigten mit der
Wahlbeteiligung

gibt die Antwort. W ah l b e r e cbt i g t waren rnnid
87 Millionen Männer und Frauen . Es wählten aber
nur  wenia mehr als 30 Millionen Wähler und Wählerin¬
nen. also kaum vier Fünftel der Wahlberechtigten. Daß
die Linksparteien iede Stimme nach Hause brachten, die sie
irgend erreichen konnten, kann als zweifelsfrei betrachtet
werden-

7 Millionen Stimmen fehlten
den Parteien , die im Zusammenwirken mit dem Block
von heute Führer zu gesundem Fortschritt , Bahnbrecher
aus dem Elend des verlorenen Krieges und der Revolu¬
tion hätten sein müssen. 7 Millionen Stimmen kamer̂ mit¬
telbar den Parteien zugute, die heute die Verantwortung
für die verhängnisvolle Entwicklung des letzten Jahres
tragen.

Soll die Reichstagswahl die Parteiherrschaft von heute
wieder mittelbar dadurch stärken, daß Laue und Andisse-
rente nicht zur Urne schreiten? Sollen 7 Millionen Stim¬
men den Parteien des Wiederaufbaues auch diesmal
kehlen? Das Gesetz kennt keine Wahlpflicht. Und doch:

Wahlrecht ist Wahlpflicht;
Wer die Zustände von heute als Jdealzustand be¬

trachtet bleibe der Urne fern. Wer Verantwortnnasgefithl
sich selbst, den Seinen und dem Volksganzcn gegenüber bentzt.
wer mithelfen will am Wiederaufbau: der wähle am 6. Juni.

Jede Stimme ist wertvoll!
Wenige Stimmen können ausschlaggebend  sein!
Wer nicht wählt , verrät seine eigene Sache

Und die des Volksganzcn!

An bk  ßrauen!
„ deutsche Frauen , die Hot des Vaterlandes pocht cm
Eure Türe , rafft Euch auf aus Willensschwäche und Gleich¬
gültigkeit zur Erkenntnis Eurer geistigen Kräfte , Eurer

Was hat die Revolution uns gebracht? Wo sind die
Erfolge der neuen Republik? In Hunger und Elend , ' ki
Siechtum und Entbehrungen verkümmern unsere Kinder,
darben und sterben Tausende dahin- Arbeitsscheu, Sittew
losigkeit. Unglück. Betrug und Diebstahl , Mordlust und
Totiü' laa bleibt unbestraft: die Regierung scheint machtlos.
So steuern wir ohne Halten dem /Eeg n-
Deutsche Frauen , jetzt seid eingedenk, daß Ihr Kinder K
eines einstmals starken, stolzen, geachteten Volkes : merkt
aus den Ernst der Stunde die Euch ruft , helft m>t zur Ge¬
nesung. zur Errettung Eures Vaterlandes . Gebt Eure
Stimme den Männern die den Willen «nd .die Festigkeit
besitzen uns in bessere volitifche und wirtschaftliche Ver-
hältniffe zu bringen , den Männern und den F t u u e n
der Deutschen Volksvar t c i- Denn wir alle sin»
es schuldig denen die für Deutschlands Ehre den Helden-
t>vd starben, wir sind es schnldta den Größten der Nation , d-e
eiust gelebt, wir sind es schuldig dem kommenden Ge¬
recht . mitzuhelfen an Deutschlands Wiederaufbau
un d e t n c r b e s >e r n Z u ku n st. „
. In der deutschen Frau lieat die Stärke ihres VolkeS.
dessen seid eingedenk, denn: „Was Du ererbt von Deinen
istätL-n hält, erwirb es, um es zu besitzest. - rau -V- Du.

Arme Stimme geht verloren.
Ein kräftiger Ansporn zur Beteiligung an der Wahl

muß aus der Erkenntnis kommen, daß diesmal der Satz gilt:
Jede Stimme wirkt!, und der ergänzende Satz: Jede
Stimme wirkt mit gleichem Gewicht! Bei den Wahlen zum
alten Reichstag mit seinen Eiuzelwahlkrciseu kam es dar¬
auf an . welche Partei es zur Stimmenmehrheit brachte: alle
in der Minderheit gebliebenen Stimmen waren verloren!
Bei den Wahlen zur Nationalversammlung wechselte von
Kreis zu Kreis der Wahlkeiler, sodatz eine Partei hier über
70 000. dort noch nicht 60 00 Stimmen brauchte, um zu einem
Sitz zu gelangen — die Stimmen waren also verschieden
schwer: blieb die Stimmenzahl unter dem Wahlteiler , so
waren die Stimmen unwirksam, es sei denn, daß es durch
Listenvcrbindung gelang, M einer Nachbarpartei zu-
zuschauzcn. Am heutigen Sonntag  dagegen wird
g r u n b s ätzl ich jede Stimme wirksam,  und alle sind
gleich schwer: keine Kraft verpufft ins Leere und läßt das
Bedauern über vergeudete Anstrengung zurück, und keine
ist geringer als die andere- Gelingt es einer Partei nicht,
schon im Kreis zu 60 000 Stimmen und damit zu einem
Sitz zu kommen so besteht die Möglichkeit, zusammen mit
den Parteifreunden des Nachbarkreties einen Sitz zu er¬
ringen . und retckit es auch hierzu nicht, so bleibt immer noch
die Aussicht auf einen Sitz der Reicbslistc. Die einzelne
Stimme wandert vom Kreis zum Verband und weiter zum
Reich, bis sie irgendwo wirksam geworden ist: sic stellt
einen festen Wert dur. der unter allen Umständen bestehen
bleibt , bis er eingewechselt isi gegen ein Sechzigraniendstel
eines Mandats . Früher durfte ein Mitglied einer kleinen
Partei mit einigem Recht ragen: ..Es ist ganz gleichgültig,
ob ich abstimme oder zu Hanse bleibe, wir bringen es ja
doch zu keiner Mehrheit." Heute ist solckie Rede Unsinn,
da cs aar nicht darauf ankommt, im Kreis eine Mehrheit
zu erlanaen sondern allein daraus seiner Vartei den
Kraftbeitrag zu liefern, der. zu Sv 909 gleichgroßen Kraft¬
beiträgen gefügt, ihr bestimmt einen Retchstaassitz ver¬
schafft. Um ganz aenan zu sein, müssen mir hinznfügen
daß die eben erläuterte arnnd4ätzssche Mleichmertiakeit und
Wirksamkeit aller bei der Wahl abgegebenen Stimmen
eine Einschränkung durch die bekannte Zusatzbestimmung
erfährt wonach eine Partei auf der Reichsliste nur soviele
Sitze erhalten kann, wie sie vorher im Kreis Sitze er¬
rungen hat. Der Leser weiß, daß diese Vorschrift den Zweck
hat , kleinsten Parteien den Weg zum Reichstag zu ver¬
bauen . und diesen Zweck sicher auch erreichen wird . Man
mache sich aber klar, daß sie geeignet ist kleinen Parteien
wie die Deutsche Volkspartei bisher eine war — gefährlich
zu werden, sobald es ihnen nicht gelingt , schon im Kreis
und Verband eine ansehnliche Reihe von
Sitzen zu erobern.  Sichert sich beispielsweife die Deut¬
sche Volkspartei in Kreis und Verband nur sieben oder acht
Sitze, so kann sie — selbst wenn sie anS den fünfzehn Ver¬
bänden je 89000 Stimmen , also zusammen 885 000 Stim¬
men sdie e>o Anrecht ans siinfzebn Sitze bedeuten wür¬
den!! an das Reich überweist — auch nur sieben oder acht
Reichsfitze erhalten. Diese EinMt sollte den Anhängern
der Deutschen Volkspartei ein Antrieb mehr sein
alle Kräfte einzusetzen , um schon im Kreis
und Verband zu starken Erfolgen zu ge¬
langen-  Insbesondere mögen sich die weiblichen Wahl¬
berechtigten unserer Parteirichtnng mit den hier entwickel¬
ten 'Ueberlegungen vertrant machen damit sie die etwa vor¬
handene Unlust, sich der kleinen Mühe des Ganges zum
Wahllokal zu unterziehen, überwinden. Unsere Partei ist
noch jung , und kann schon ans diesem Grunde nicht fo
strakf organisiert sein wie beispielsweise Zentrum und
Sozialdemokratie. Dieser Mangel muß . dadurch aus¬
geglichen werden, dgß der Einzelne sich znsammenreistt und
sein Wahlrecht al « Wahlpflicht  empfindet . Und er
wird auch in seinem Bekanntenkreise manchen Lauen und
Flauen noch in letzter Stunde ausznrütteln vermögen,
wenn er ihnen deutlich macht, daß die kleine Unbeguemlich»
feit der Stimmabgabe sich lohnt, da niemandes
Stimme verloren gebt,  sondern in der einen oder
anderen Weife wirksam wird .

postraub in Bingen.
m« Bingeü,  5 . Juni . Vergangen Nacht gegen
Uhr drangen, als sich drei Beamte znm Abfertigen des

Nacht-Nlges nach dem BaUnhch begeben hatten, in das. hiesige
Postigebäude vier vermummte Männer ein. überwältigten
den dort diensthabenden Oberpostschaffner, knebelten ihn
und raubten drei Geldlisten mit insgesamt 224 800 Marx
Inhalt , um alsbald wieder zu verschwinden. Die Täter
waren mittels Nachschlüssels vom Garten in das Postge-
bändc eingedrungen. In der Nähe der Eilgntabfertrgnng
scheint den Rttnbern die größte Kiste zu schwer geworden
zu sein, denn hentc früh wu-de dortselbst von einem Bahn¬
beamten die Kiste mit 200 000 Mark nnverscbrt anfgefunden.
Die beiden übrigen Kisten mit 24 800 Mark fehlen noch.
Der gnf die Emir gesetzte Polizeibnnö verfolgte die Täter
bis zum Bahnhof Ringcrvriick. Nach der Ansftthrnng des
Raubes scheint es sich nur ortskundige Personen gehandelt
zu h-rbrn.

Spannung zwischen Finnland und
Schweden.

Krieg um die Kalandsmseln 7
mz. Helsing sors,  5 . Jnnk.

’ Man rechnet mit der Möglichkeit eines Krieges mit
Schweden wegen der Aalandsinscln. Finnische Kreise
verpflichteten die finnische Regierung in ihrer Mehrheit.
Vorsichtsmaßnahmen z« treffen.

Dar deutsche Eigentum in Bulgarien.
mz. Berlin,  4 . Juni.

Zn der Meldung Ms „Echo de Bulgarie" vom 29. Mat.
wonach der bnlg -risch- Ministerrat die Aufhebung
der Zwangs Verwaltung  über deutsches Eigentum
in Bulgarien beschlossen habe, erfahren wir nunmehr, daß
inzwischen der französische Ob  e r ko mm  anüdi L-
r e n d e in Sofia gegen diesen Beschluß, vorbehaltlich der
Entscheidung des Obersten Rates in Paris , Protest
eingelegt  hat . Der erwähnte Ministerratsbeschluß,
der noch nicht im bulgarischen Staatsanzeiger veröffent.
licht worden war , ist daher einstweilen ohne Wirkung ao-
blieben . __

xirauer in Uicwrn.
mz. Budapest,  4 . Jnnk.

Die heutige Sitzung der Nationalversammlung wurde,
nach einer Ansprache des Präsidenten über den Friedens-
vertrag , zum Zeichen der Trauer  geschlossen.

Vorbesprechung für§pa.
mz. Rom,  8 . Juni.

Der Unterstaatssekretär im Ministerium des A-ntzern,
Graf Sforza , wird am Sonntag nach London rersen, nur
der britischen Regierung den italienischen Standpunkt rn
der Frage der Verteilung der Wiedergutmachungsimmne
znr Kenntnis zu bringen . Was die Konferenz von Spa
anlangt , so vernehmen d' e Blätter , daß die Allircrt-n auf
Ansuchen Italiens vor dieser Konferenz, wahrscheinlich
am 18 Juni zusammentreten werden. An biei-er Besprech¬
ung werden die Regierungschefs von Italien , Belgien.
Frankreich und England tcilnehmcn, um sich dann am 21.
cy lttti  nach Soa zu begeben zur Erörterung der Entschadng-
ungs - und Wietergutmachungsfragcn mit dem deutschen
Reichskanzler . Japan wird an dieser Konferenz nicht terl-
nehmen , da es an den dort zu behandelnden Fragen nicht
interessiert »st. _ .

Der Sowjeiverireter ln  London.
" mz. London,  5 . Juni.

Lloyd George  erklärte im Unterhaus  über die
Verhandlungen mit dem SowjetbepolluMtigten Krassim,
es müßten noch gewisse Fragen aus dem Wege geräumt
werden , bevor die englische Regierung sich überhaupt in
Verhandlungen einlasse. Eine davon sei die d?r englischen
Gefangenen in Rußland . Ferner würden Garantien gegen
Angriffe auf britische Interessen im Osten und in der Her-
mat während der Fortführung der Verhandlungen gesor.
dert werden . Wenn diese Schwierigkeiten beseitigt seren,
dann würden die Ve'rhamdlnngen über die Handelsbe.
ziehungen von den Vertretern aller Regierungen geführt
röerden . Vertreter der französischen und der italienischen
Regierung seien anwesend und bereit, sich an der Fortfüh¬
rung der Verhandlungen zu beteiligen. Lloyd Georae be-
stritt mit Nachdruck, daß ihm irgend etwas davon bekannt
sei, daß in Frankreich über Me Verhandlungen Unruhe.
herrsche. , _

mz. Am st erd am , 8. Juni.
Laut „Daily News" erklärte Krassin bei der Besprcch.

nng mit Lloyd George, daß sich für Verhandlungen fol¬
gende drei Möglichkeiten ergäben: Wiederaufnahme des
Handels bei gleichzeitiger Fortsetzung des Krieges, Wie¬
deraufnahme des Handels bei gleichzeitigem Friedens,
schlnß, endlich Aufschub der Frage der Handelsbeziehungen
bis zur Wiederherstellung des Friedens. Die letzte Mög¬
lichkeit bezeichnen die „Daily News" als am wenigsten
wünschenswert, die erste als die wahrscheinlichste.

mz. London, 6. Juni.
Nachdem Lloyd George  noch an der gestrigen Mt-

«tstervatssitzung tcilgenommcn hatte, ist er aufs Land ge-
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reift, ohne öen Sowjetbevollmächtigten Krasfin  vorher
nochmals gesehen zu haben.

mz. 9t nt ft e r $ a nt, 5. Juni.
Nach eintr Londoner Meldung behauptet die „Daily

Mail ", der Staatssekretär des Aeuhcrn, Lord C « r z o «,
sei entschiedener Gegner der Verhandlungen mit Sowiet-
Rntzland. Es sei mit der Möglichkeit seines  R n ck-t ri i i 3 zu rechnen.

französische Erfolge in Marokko.
.. . Fez , 4. Juni . (Harms.)
Dre französilchen Truppe,, haben gestern Eol, M a me-

lon und Magnancit.  die von starken Kräften der Beni
Uarain besetzt waren , durch Neberrnmpelung genommen.
Der Feind erlitt schwere Verluste.

Havas meldet aus Casablanca:  Die Festlichkeiten
aus Anbaß der Unterwerfung der Stämme im Gebiet von
Cajan fanden in Kenifra in Gegenwart einer großen
Menge, von hervorragenden Persönlichkeiten und Einge¬
borenen aller Stämme statt. Die französischen Truppen
defilierten . Die Zahl der Unterwerfungen beträgt mehr
als 2500 Stämme . (?) Die elf Söhne des alten Gegners
Thoe u Hammu, dessen Einfluß in der Hauptstadt groß
war , haben unsere Bedingungen angenommen und den
General Poeymirau anerkannt.

Die Lage in Persien.
INZ . London,  8 . Juni.

Amtlich wird gemeldet: Auf Ersuchen der persischen
Regierung wird der Völkerbund am 11. Juni in London
zusammentreten zur Irüfung der durch den Bolschewiken-
einbruch in Persien  geschaffenen Lage.

Nach einem Telegramm ans Teheran  vom 2. Juni,
ist die Lage in der Stadt ruhig und im Augenblick nichts
zu befürchten.

widerruf oller Uriegsgesetze in Amerika.
Washington,  4 . Juni . Das Repräsentantenhaus

billigte eine Entschließung, nach der alle in der Kricgszeit
geschaffenen Gesetze widerrufen werden: eine Ausnahme
machen nur die Gesetze über die Kontrolle der Lebens¬
mittelversorgung und über den Handel mit dem Feinde.

Der Bund höherer Beamten.
Der Bund höheren Beamten  teilt uns mit : Der

Austritt der höheren Beamten auf dem Deutschen Be-
amtenbunV ist vom Reamtentag am 26. Mai in Berlin
vollzogen worden. Dem Bund höherer Beamten wurde
eine seiner Mitgliederzahl entsprechende Zahl von Ver¬
tretern verweigert. Durch diesen satzungswidrigen Be¬
schluß waren ldie 60 000 höheren Beamten . die im Deutschen
Veamtenbund ausschließlich durch den Bund höherer Be-
amten vertreten wurden, ihrer Vertretung beraubt . Der
Gesamtvorstaud des Bundes höherer Beamten hat des¬
halb beschlossen, von jetzt ab die Interessen seiner Mit¬
glieder unabhängig vom Deutschen Veamtenbund zu ver¬
treten . Der Deutsche Beamtenbund hat damit aufgehört,
die Vertretung der Gesamtheit der deutschen Beamten
zu sein.

stadtnachrichten.
Wiesbaden. 6. Juni.

Wahlglossen.
Der Schicksalstag. Seit Mmaten hat das deutsche Volk

nun ohne Unterlaß gehört, daß der 6. Juni sein Schick¬
salstag  ist. Daß die R e i chs t a g s w a h l e n über seine
Freiheit oder Knechtheit, sein Sein oder Zugrundegehen
entscheiden werden. Wird es die Stimmen verstanden
haben, die aus der Tiefe der Massengräber, aus den Herzen
der Vaterlandsfreunde an seine Ohren drangen und wird
es der traurigen Führung ein Ende machen, unter der es
seit der Revolution geseufzt Hat?

Der gute Wille. Zum Wählen gehört nichts als der
gute Wille, seiner Wahlpflicht  zu genügen, die mit dem
Wahlrecht verbunden ist! wie die Schale mit dem Kern. Wird
das deutsche Volk dielen guten Willen aufbringen oder in
der alten Lässigkeit verharren , die heute ein Verbrechen
am Baterlanüe , an Kindern und Kindeskindern darstellt?

Die Entscheidung
bei her Wahlschlacht am heutigen Sonntag muß

für den Wiederaufbau
des durch Krieg, Nevolntion und Sozialismus zugrunde
gerichteten deutschen Staatsgcbnndes fallen. Die bisherige
Regierungsmehrheit hat versagt. Nene Männer müssen
einspringcn.

Die Sozialisten
aller Schattierungen, die fieberhaft daran arbeiten, die
Klassenherrschaft, dje Dikiainr deö Proletariats , zn errin¬
gen, Hane« nicht ans, sie

reißen nur nieder.
Das Staatsgebäude , das sic anfrichten Würden, wäre
morsch«ud auf Sand gebant.

Also wählt Mann für Manu die Partei des Wiederaufbaus

Mahlt die Deutsche Dolkspartei:

Liste Metzer—ksepp!
Die Wahlberechtigten in unserer Stadt stellen eine

Armee von 74K22 Mann dar. Werden sie geschlossen an-
treten oder werden die Drückeberger und Deserteure wie¬
der die Ursache sein, daß die Schlacht zu gunsten der Zer¬
störer unserer Voikswohlfahri entschieden wird?

Das schlimmste Ucbel. das im deutschen Volke sein
Unwesen treibt , ist von je sein Hang zu Illusionen und
phantastischenIdeen gewesen. Wird das deutsche Volk
immer noch die I l l u si o „ s p o l i t i k der Demo¬
kraten  und ihrer Anhängsel unterstützen, die mit ihren
Gedanken ein Wölkenkuckucksheim gründeten , während es
not tat , für Arbeit, Ordnung und Brot auf Erden zu
sorgen? Oder wird daS deutsche Volk endlich seinen Verstand
zusammenraffen und die einzig richtige praktische  Po¬
litik betreiben, wie sie die Deutsche Volkspartei mit ihrer
Sammlung aller  ausbauenden Kräfte verfolgt?

Die Kritik an der Regierung wurde noch nie mit solcher
Schärfe und mit solcher Berechtigung geübt als in den 19
Monaten , die seit der Umwälzung vergangen sind. Wird
das deutsche Volk jetzt die Schlußfolgerung ans seiner Ver¬
urteilung der Mißwirtschaft dieser Parieircgierung
der Mchrheitsparteien ziehen oder wird es in seiner Lau¬
heit und gedankenlosen Nachlässigkeit verharren und wieder
seine Stimme den Urhebern und Nichtverhütern seines wirt¬
schaftlichen Untergangs geben?

Die Tüchtigsten sind gerade gut genug, um uns in die¬
ser Zeit beispielloser Not zu führen. Wird das deutsche
Volk dies einsehen und öafür sorgen, daß endlich eine Re¬
gierung der Vesten und Tüchtigsten seine Geschicke lenkt?
Oder wird es wieder den Mehrheitsparteien zum Siege
verhelfen und damit sich ganz in die Hände der gehobenen
und' geschobenen Partei - und Gewerkschaftssekretüre be¬geben?

National denken und sich betätigen ist das Gebot der
Stunde . Denn nur die Völker sind geachtet, die in starker
nationaler Geschlossenheit die Macht dieser Einigkeit in die
Wagschale des Geschehens werfen können. Hat das deutsche
Volk dies begriffen und wird es den nationalen Parteien,
denen die praktische Betätigung ihrer Vaterlandsliebe
höchstes Gesetz ist, zn der überragenden Stellung verhelfen,
die sie von rechtswegen einnehmen müssen? Oder wird es
den Trägern der unglückseligen Michelei und Allerwelts¬
duselei folgen, die ihm nur Spott , Verachtung und uner¬
meßlichen Schaden infolge ihrer Verkennung der Weltlage
und Bölkerpsyche eingebracht halben?

Schimpfen, seinem Herzen Luft machen, ist eine alte ge¬
sunde Gepflogenheit der Deutschen. Und mehr als in den
letzten Monaten ist davon ein Gebrauch gemacht worden.
Wird das deutsche Volk nun zur T a t schreiten und aller
Welt zeigen, daß gesunde Kraft und der Wille zum Guten
noch immer seine schönsten Tugenden sind? Oder wird es
wieder sich mit dem Schimpfen begnügen und durch Bei¬
seitestehen sich das Recht verwirken, auch in Zukunft über
die Männer zu Gericht sitzen zn dürfen , die es sich als
Führer erkürt hat?

Tausend Fragen dieser Art liegen in der Tiefe dieses
Schicksalstages unseres Volkes. Auf Alle gibt es nur
eine  Antwort:

Wählt: Wählt: Wählt:
Wählt Deutsche Volkspartei!

_ Wählt Rießer-Hepp!

Jubilate!
Roman von Margaret Laube.

(15.  Fortsetzung .! (Nachdruck verboten.)
Als er den Garten erreicht hatte, war Karl Matthias

verschwunden. Enttäuscht blieb er stehen und lauschte:
nichts war zu hören. Wo mochte er geblieben sein?

Er sah hinüber zu dem Küchenfenster der Mutter : ein
kleines Licht Hransite dort : unwillkürlich duckte er sich
tiefer in die Standen der Georginenpflanzen hinein, die
schon in hellem Grün in den Frühlingsabend hineinragten
und ihre zarten Blätter auf und ab wiegten. Er fühlte,
wie eine schaudernde wohlige Neugierde ihm über den zu¬
sammengeduckten Leib rieselte -

Und nun — hatte es nicht geraschelt in dem alten , vor¬
jährigen Laub? —. ein Vogel huschte mit hellem, ängst¬
lichem Schrei fort — Schritte klangen auf zwischen den
Büschen — und nun — und nun:

Zwei Gestalten tauchten dicht vor ihm a'uf — er er¬
kannte sie nicht, aber er sah. daß sie sich bei den Händen
hielten und die Köpfe zusammenneigten —

„Wie zwei ganz schwere, dicke Georginen im Herbst,"
dachte er und eine flüchtige Freude an dem heimlich-schönen
Bilde wachte in dem kleinen Künstlerherzen auf . . .

Und dann blieben sie ftefjen- Sie standen ganz dicht vor
den Blumenständen , hinter denen 9llbin hockte, und die
Spannung drückte ihm fast den Herzschlag ab.

Mit einer unendlich scheuen Gebärde legte der Jüng¬
ling seinen Arm um die schmalen Schultern des Mädels,
das neben Ihm lehnte, und ein hutloser. blonder Kopf
bückte sich langsam zu dem kleinen, braunbezopften nieder,
der sich gegen ihn neigte —

Albin hielt den Atem an und schaute: und sah, daß sein
Bruder Karl Matthias ein Mädchen küßte, sah es in dem
Hellen Schein, der von dem warmen, wie von einer fernen
Sonne leuchtenden Frühlingshimmel ausg -ng — und sah
daß dieses Mädchen Nachbars Hede war — seine Freundin
Hede -

Ein heftiges Knacken aus dem Gebüsch ließ die beiden
tungen Menschenkinder aufschrecken: mit einem leisen,

hohen Schrei machte sich das Mädchen los und floh dem
Hause zu. Der Bursche sah sich hastig und scheu um und
setzte dann über den Zaun . Dort verschwand er im
Dunkel-

Als Karl Matthias nach einer halben Stunde , als alles
wieder still geworden war in dem kleinen Garten , zurück-
schlich an den Zaun und durch die Georginenblätter lugte,
war auch Hede znrückgekehrk.

Regungslos stand Karl Matthias und starrte hinüber
auf den lichten Fleck, den der durchbrechende Mond beschien-
Er hielt sich am Bretterzaun und starrte hin, wo sein
Mädchen neben einem schlanken, qrvtzen Burschen stand,
dem dunkle Locken die Züge verdeckten, sodaß er ihn nicht
erkennen konnte . . .

Er mußte sehen wie der Fremde das schmale zerbrech¬
liche Ding in den Armen vergrub , so wie er es eben noch
vor einigen Minuten getan hatte, daß er mit wilder, un¬
gestümer Bewegung des Kopfes nach ihrem iGesichtchen
suchte— und es dann küßte, viele, viele Male , wahllos auf
Stirn . Wangen und Mund —

,Ein grenzenloser Zorn preßte ihm die kalten Finger
Mammen daß sie sich ballten, und mit einem Satz wollte
er Herausstürzen aus dem Versteck zn dem Fremden, ihm
daS Mädchen aus den Armen reißen:

Da hielt er ein- Eine Stimme klang leise ans. und
diese Stimme kannte er. Weich und dunkel, schmeichelnd
schwebte sie durch die summende 9ibendstille zu ihm her-
über : Albins Stimme.

Nun erkannte er auch den schmalen Knabenkörper,
dessen Gesicht sich hinter den dicken Locken ihm znm Hohne
so lange verborgen hatte -

„Du gehörst mir , Hede, nicht wahr, meine süße Hede,
du gehörst mir ? — Ich will nicht, daß du mit einem anderen
sprichst als mit mir — keiner darf eu dir in den Garten
kommen— und keiner darf dich küsse« — nur ich! Nur ich!"

Das braune Köpfchen mit dem glänzenden Flechten-
kranz sank tiefer gegen Albins Brust und nickte stumm . . -

„Nur mich darfst du lieb haben, Hede." drkkngce die
Flüsterstimme weiter, „nur mich! Hast du mich lieb, Hede,
lieber als Karl Dttfthias ? In , Hede?"

Samstag , 5. Juni 1920
Geheimdokumente über Sozialdemokratie

und Grlskrankenkassen.
Es ist allgemein bekannt, in welcher Weise die Sozial¬

demokratie seit Uebernahme der Regierungsgewalt die
Rechte der Krankenkassen der Angestellten zu beschneiden
versuchte. Infolge Erhöhung der Kranrenversichcrungs»
Grenze auf 15  OOü Mark Einkommen ist neuerdings eine
große Zahl von Angestellten krankenversicherungspflichtig
geworden, die nun nicht den meist sozialdemokratisch gelei¬
teten Ortskrankenkassen, sondern der Ersatzkasse ihres .Be¬
rufsvereins beitreten und nach den gesetzlichen Vorschriften
einen Besreiungsantrag bei der zuständigen Ortskranken¬
kasse stellen. Gegen diese berechtigte Maßnahme der Ange¬
stellten-entfalten die Ortskranteulassen eine Gegenagitation,
zu deren Durchführung sich der Zeniralverband der Ange¬
stellten zur Verfügung gestellt hat. Wie uns der Gewerk¬
schaftsbund der Angestellten (G. D . A.) mitteilt , ließ der
Zentralverband am 29 Mai seinen sämtlichen Geschästs-
stellen ein „persönliches" Rundschreiben zugehen, in dem
es heißt: „Nun ist der geeignete Zeitpunkt gekommen, die
Angestellten — die den Gewerkschaftsbünden auf den Leim
gekrochen sind — anfzuklären und sie dem Zentralverband
und den Ortskrankenkassen zuzuführen. Zu diesem Zweck
geht Ihnen in den nächsten Tagen ein aufklürendes Flug¬
blatt zu. Cs ist aber nötig, daß wir erfahren , welche An¬
gestellten den Harmonreverbänöen ans den Leim gekrochen
sind. Wir sind überzeugt, daß Sie an Ihrem Ort Bezie-'
Hungen zn der zuständigen Krankenkasse haben und sich ein
Verzeichnis der Namen und Adressen derjenigen Angestell¬
ten besorgen können, fiir die in den letzten Wochen Be-
freiungsanträge gestellt worden sind. Versäumen Sie nicht,
sich dieses Verzeichnis sofort zu besorgen, lassen Sie weiter¬
hin sofort Briefumschläge mit den entsprechenden Anschrif¬
ten Herstellen, damit unser Flugblatt schnellstens an diese
Personen gesandt werden kann." Tie Geschäftsführer des
Zentralverbandes der Angestellten werden also aufgefor¬
dert . die Leiter der. Ortskranlinkassen znm Vcrtranensbrnch
zu verleiten, sich von ihnen das amtliche vertrauliche Ma¬
terial über die gestellten Vefreiungsanträge geben zu
lassen, damit es für verbandsegoistischeund parteipolitische
Zwecke benutzt werden kann. Wenn es eines Beweises für
die Notwendigkeit der Anfrechterhaltung der Crsatzkassen
für die Angestellten bedurfte, so ist er durch dieses ver¬
trauliche Rundschreiben geliefert. Der Zentralverband hat
in seiner Zeitschrift vom 28. Mai die Angestellten aufge-
soröert, bei der Reichstagswahl am 6. Juni die sozialdemo¬
kratische Liste zn wählen. Angestellte, Kid aui der Hut,
Ihr wißt, was Euch droht! Wählt die  Liste R ' eßer-
Hepp.

Das Wiesbadener Verkehrsbuch, herausgegeben von
der „Wiesbadener Zeitung", ist wieder erschienen. Hatte
sich das kleine Büchlein in Westentaschenformat seit seiner
Einführung schon großer Beliebtheit und steigender Nach¬
frage als Führer und Ratgeber in allen Verkehrsfragen er¬
freut,so ist es jetzt umso viel wertvoller geworben durch die
vollständig neue Bearbeitung ., die der Verlag ihm gewidmet
hat. Außer den Fahrplänen der näheren und weiteren Um¬
gebung enthält es die wichtigsten Schnellzugverbindungen
zwischen Wiesbaden und allen größeren Städten Deutsch¬
lands , ferner die Fahrpläne der Rheindampfer , der Wies¬
badener Straßenbahnen und den Auto-Omnibusverkehr.
Es gibt Auskunft über die staatlichen und städtischen Be¬
hörden und ist ein zuverlässiger Führer durch die Wies¬
badener Sehenswürdigkeiten geworden, der dem Unkundi¬
gen auch mit geschichtlichen Daren an die Hand gehst. Ein
Verzeichnis der Apotheken, der Banken . Reisebüros und
Speditionsgeschäfte ist als wertvolle Bereicherung des
Buches anzusehen. Ebenso empfiehlt es sich als kundiger
Begleiter bei Spaziergängen in die Umgebung unserer
Stadt . Auch sonst wird der Einheimische wie der Fremde
noch manches darin finden, worüber ihm Auskunft er¬
wünscht ist, kurz, das Wiesbadener Verkehrsbuch ist in
seiner Neuauflage ein Vademeecum, das bald in keiner
Westentasche mehr fehlen wird . Das Wiesbadener Ver¬
kehrsbuch ist in allen bekannten Buch- und Sch reib wäre n-
handlungen, sowie bei den Zeitungsvcrkänfern znm Preise
von 89 Pfennig zu haben.

Füüfzigjähriges Berufsjubikänrn . Herr Julius
Linel,  Mitinhaber der Weingroßhandlung B. Rosenstein,
begeht am 8. Juni den Tag, an dem er vor fünfzig Jahren
in diese Firma cingetreten ist. Der Jubilar , der im 76.
Lebensjahre steht, erfreut sich einer in diesem hohen Alter
seltenen geistigen und körperlichen Rüstigkeit.

Bcamtenansschuß der städt. Beamten . Nunmehr ist
auch für die städtischen Beamten und dauernd Angestellten
ein Beamtenansschuß ins Leben getreten . Er umfaßt
sämtliche städtische Verwaltungen einschl. Kurorchester und
besteht aus 18 Mitgliedern , die sich gleichmäßig auf alle
Beamten- und. Angestelliengrnppen verteilen . Es ist zu
hoffen, baß der Ausschuß seine Tätigkeit sowohl im Jnter-
esse der gesamten städtischen Beamtenschaft als auch im

Schüchtern hob sich der kleine Kopf: mit feuchten Augen
sah das verwirrte Gcschöpschen ihrem Kinderfreund in das
dunkle heiße Gesicht: langsam schmolz die Angst und Be¬
stürzung in dem Mädchen, dem heüke der Frühling so stür¬
misch und drohend in die erschreckten Augen sah, sodaß es
kindlich verwirrt schon dem zweiten an diesem argen Abend
seinen ungeküßten Mund bot — leise lächelte es — lächelt«
„ja" -

Karl Matthias ' erhobene Hand sank herunter : ein«
glühende Scham perlte über seine Haut — schwer hob er
die Füße und schlich zurück durch die Stauden , stieg lang¬
sam und müde über den Bretterzaun und ging mechanis.h»
ohne Wissen den Weg zurück nach H-nse -

Das Sprossen und Keimen und Blühen dauerte weiter»
breitete sich aus und wollte schier die Welt überwuchern und
überblühen . Es kletterte über die Zäune und sprang aus
dem feuchten Boden ans, säte bicnte Saaten und deckt«
alles zu mit seinem betörenden , sinnverwirrenden Wachs¬tum.

Auch die beiden jungen Herzen der Brüder überwuchert«
es mit seinen dustschweren Kelchen, stieg ihnen mit seinem
glühenden Lltem in die jungen Köpfe und machte sie blind
gegeneinander. Blind und stumm.

Schweigend gingen sie aneinander vorüber , tagelang»
Albin mit einem leuchtenden Trotz auf dem schönen Ge><
sicht. Karl Matthias mit einem schweren, müden und
kranken Ernst, der ihn büßte und schüttelte in den warmen»
schlaflosen Nächten und ihm das neue , froh-geheimnisvoll«
Lächeln wieder von dem herben Mund wischte.

Schweigend strichen sie aneinander vorbei, und }ei>cD
grollte. —

An jedem freien Augenblick rannte Albin nach. Sankt
Martin hinunter und überfiel die kleine Hede mit seinest
Zärtlichkeitsansbrüchen. die nicht selten zuerst Tränen ver¬
scheuchen mußten die ihm m>- blühende Trovfen durch -ll
den Frühlingswirrwarr in? Herz fielen. Einen Augenblick
fühlte er sic brennen — Hann vergaß er sie über den kleinen»
runden Kindermund, der sich ihm, irostbcdürftig . entgegen«
streckte.

(Fortsetzung folgt.)
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Interesse der Verwaltung unbeengt und nutzbringend ent¬
ölten kann. Insbesondere ist zu begrüßen , daß nunmehr
eine Stelle geschaffen wurde, die berufen ist, nicht nur das
Vertrauensverhältnis zwischen der Behörde und dem Be¬
amtenkörper zu pflegen, sondern auch etwaige Wünsche
usw. der Beamtenschaft vorzutragen und zu vertreten.

Deutsche Bolkspartei . Am Montag , den 7. ds. Mts .,
findet nachmittags 8 Uhr, im Restaurant E i n h o r n, Markt¬
straße, eine Zusammenkunft der Frauengruppe  statt.

Diebstähle. Aus dem Vorratsraum eines hiesigen Ge¬
schäftshauses wurden 4 Zentner holländische Süßrahm-
Lntter in vier J-ässern gestohlen. — Einem Fuhrmann wur¬
den von der Speditionsrolle herunter eine Kiste, enthaltend
$ Weißblechdosen mit Halberstädter Würstchen, gestoolen.—
Bei einem Einbruch in ein Konsumgeschüft wurden in der
Nacht zum Fronleichnamstag Waren lStoffe und Lebens¬
mittels im Werte von 8000 Mark gestohlen. — Am Fron¬
leichnamstagwurde vormittags in eine verschlossene Man¬
sarde eingcbrochen und eine goldene Damenuhc , gezeichnet
N. Fritsch, mehrere Broschen und ein Kameekollier gestoh¬
len. Um zweckdienliche Mitteilungen bittet die Kriminal¬
polizei.

Eigeutümer gesucht. Bei einer hier festgenommenen
Diebin wurden folgende Sachen vorgefunden, deren Eigen¬
tümer noch nicht bekannt sind: Ein Karton mit 18 Paar
Daurenhandichuhen, grau und schwarz, fingerlos und mit
Spitzen, ein Karton mit 8 Paar Handschuhen mit schwarzen
Epiken, ein Paar neue Kinderhandschuhe, fingerlos , ver¬
schiedene unechte Broschen, Ringe, Anhänger , Kettchen und
Nadeln für Umlegekragen, zwei Kinderkragen. Eigen¬
tumsansprüche können auf Zimmer 21 der Kriminalpolizei
angemcldet werden.

Bei einem Wohnnngseinbrnch wurden zwei Divan¬
decken, Damen- und Herrenkleidcr von hohem Werte ge¬
stohlen. Der Dieb wurde in der Person eines gewissen
Hans Elfte aus Leipzig in Frankfurt ermittelt und fest¬
genommen.

Bei einer Schlägerei, die sich heute morgen zwischen
7 und 8 Uhr in der Schwalbacher Straße abspielte , erhielt
der Fuhrmann Jakob St . von seinein Gegner einen Stich
in den linken Unterarm . Die Verletzung war so schwer, daß
der (G stoche ne durch die Sanitätswache in das städtische
Krankenhaus gebracht werden mutzte.

tturbaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usw.
R he i n f a b r t. Die Kurverwaltung macht darauf auf¬

merksam. daß der Termin zur Kartenlösung zu der für Mittwoch,
den9. Juni vorgesehenen Nbeinfahrt nach Aßmannshauseri amMontag, den 7. Juni , vormittags 9 Uhr abläuft.

P r om en a d ekon ze r t. Heut« Sonntag findet um
11.30 Uhr vormittags ein Promcnadekonzert der Kapelle des
Wiesbadener Mnsttvereins im Abonnement im Kurgartcn statt.
Dos Abendkonzertdes Kurorchesters ist als Operetten- und
Walzer-Abend vorgesehen.

Tanz - Tee.  Der nächste Tanz-Tee ist für Montag kom¬
mender Woche von 4—6.30 Ubr im Kurhause vorgesehen.

Jur1teMtner MtoM. Sommer»
ausiabe 1920, mit Den neiieften» Wien
::unü SMlüMiünilto ist eriienen!::

Ein Katholikentag in Wiesbaden.
Am Nachmittag des Fronleikhnamstages hat im Saale

des Paulinenschlvtzchenseine eindrucksvolle Versammlung
der Katholiken Wiesbadens statt-gesunden. Die Zahl der
Teilnehmer war sehr groß. Den Vorsitz führte Stadtpfarrer
G r u b e r. Als erster Redner sprach Fürst Alois z u
Löwen  ste in.  ein Sohn des Fürsten Karl zu Löwen¬
stein, der lange Jahre Präsident der Generalversammlun¬
gen der Katholiken Deutschlands war . Die kluge Rede des
Fürsten war ausschließlich politischen Tagesfragen ge¬
widmet. Er wies darauf hin. daß die deutschen Katholiken
in ihrer gemeinsamen Weltanschauung auch einen poli¬
tischen Machifaktor besitzen: die anderen Parteien würden
nur durch reine Staats -. Standes - oder Klasseninteressen
zusammengehalten. Die Weltanschauung des Sozialismus
fei der Feind der christlichen Weltanschauung. Das Ver¬
trauen in die Zentrumspartei und damit der Glaube an
die Vertretung der Katholiken im Parlament sei in weiten
Kreisen des deutschen Volkes erschüttert worden . Man
stehe nun vor der Entscheidung ob das Zentrum auch noch
weiterhin der politische Sammelpunkt dex Katholiken sei
oder nicht. Der Eintritt des»Zentrums in die Koalition
habe der Partei zweifellos sehr aeschadet- Fürst Löwen¬
stein verteidigte  im Anschluß an diese Worte die
Koalitionspolitik des Zentrums - Dann erklärte er weiter,
die Arbeitermassen im Zentrum hätten die demokratische
Richtung gestärkt und die mittlere Linie nach links  ver¬
schoben. ' Ein Grund zum Austritt für konservativ denkende
Männer im Zentrum sei dies aber nicht. Beide Richtungen
müßten sich in liebevollem Ausgleich znsammenfinven. Mit
der Mabnung , einig zu sein angesichts der drohenden Ge¬
fahr des Bolschewismus, schloß Fürst Löwenstein ferne
Rede. Starker Reifall folgte ihr . Als zweiter Redner
sprach Professor M arg reih  aus Mainz über die Bedeu¬
tung des Fronleichnamsfestes für den Katholiken.

Aus Nassau und Nachbargedieten.
üt . Bad Hamburg v. d. H-, 4. Juni . Der Streit

zwischen dem Kurorchester und der  A .-G -ü  n o
Homburg  um Lohnforderungen hat wieder derart Marke
Formen angenommen, daß reden Augenblick mit dem Aus¬
bruch eines neuen Musikerstreiks zu rechnen ist. Der Ruf
Homburgs als Kurort leidet unter diesen schon seit Mo¬
naten dauernden unerquicklichen Verhältnissen aufs
Empfindlichste. t_

vezirkrsqnode.
Tie dritte Plenarsitzung der außerordentlichen Be.zirks-

synode begann am Freitag , den 4. Juni , vormittags 9 Uhr,
lm Sitzungssaal des Landeshanses. Ans der Tagesord¬
nung stand als letzter Punkt : Berichterstattung der Ver-
mssungskommission Die Kommission, die sich erneut mit
ber Frage der Wahleinteiluna beschäftigt bat schlägt die
Einteilung des Bezirks Wiesbaden in 8 Wahlkreise vor.
Der .Vorschlag begegnet vereinzeltem, aber starkem Wider¬
spruch. da der Vorschlag den Schutz der Minoritäten zu
wenig gewährleiste. Von verschiedenenSeiten wird daraus
hlngewiescn, daß auch bei der Einteilung in 8 Wahlkreise
me Minoritäten berücksichtigt werden könnten. Die Ab-
stimmiinq ergibt Annahme des Vorschlags der Kommission
mir 41 Stimmen. Tie 8 Wahlkreise setzen sich folgender-
uiaßen znsammen: 1. Wiesbaden-Stadt mit Langenschwal-
buch. 13 Stimmen, 2. Wiesbaden-Land und Wallau . 8 stim¬
men, 8, Cronberg 9 Stimmen. 4. Homburg ,Nnngen . Idstein
und Kirberg, 9 Stimmen, 3. St . Goarshausen , Nassau. Na¬
sstuten und Diez, 0 Stimmen , 6. Weilbura . Runkel , Selters
und Martenberg, 11 Stimmen , 7. Herborn , 8 Stimmen,
8- Biedenkopf und Gladenb-aK. 8 Stimmen ^.er Entwurf
eines KirchcngcsetzcS wird ' sodann mit weiteren geringen
Abänderungen in den einzelnen Paragraphen und im gon-

MMsverMnis:
I. Eisenbahn-Fahrpreise. II Ge¬
päcktarif. III, Eisenbahn-Fahr¬
pläne (50 Strecken). IV, Rhein-
dampsschiffahrt, V, Wiesbadener
Straßenbahnen, VI. Autoomni¬
busfahrten. VII,Behörden, höhere
Schulen, Kirchen in Wiesbaden
VIII,Sehenswürdigkeiten, öffentl.
Gebäude, Deickmäler usw. IX.
Kurhausu. Kurtaxe. X. Theater.
XI. Bergnügungslokal« u. Licht¬
spieltheater. XII. Bibliotheken,
Sammlungen. XIII. Apotheken,
Banken, Reisebüros, Speditions-
Geschäfte. XIV. Fahrpreise für
Pferde» u. Kraft-Droschken, XV,
AusflugSpnnkte in der Nähe der
Stadt XVI.Streifzüge in WieSb

Umgebung. XVII. Kalender.

Klient Abigt sei bereit, nach dem bisherigen Ergebnis der
Verhandlung eine Ehrenerklärung folgenden Inhalts ab¬
zugeben: „Die Vorwürfe, durch die sich Stadtrat Kalk¬
brenner beleidigt fühlt, habe ich nicht aus persönlichen Grün¬
den, sondern lediglich auf Grund von Mitteilungen erhoben,
die mir in meiner Eigenschaft als 1. Vorsitzender des
Mieterschntzvereins zugegangen sind. — Nach dem Ergeb¬
nis der heutigen Beweisanfnahme stehe ich nicht an, zu er¬
klären . daß sich diese Mitteilungen alsunrichtig  heraus¬
gestellt haben, daß ionach die Vorwürfe gegen Herrn Kalk¬
brenner durchaus unbegründet  sind und daß ins¬
besondere Herrn Kalkbrenner in keiner Weise auch nur dOr
geringste Vorwurf des Mieterwuchers gemacht werden
kann. — Ich nehme daher meine beleidigenden Aeußerungen
mit dem Ausdruck des aufrichtigen Bedauerns zurück und
übernehme sämtliche Kosten des Verfahrens," Stadtrat
Kalkbrenner bemerkte hierzu: „Schweren Herzens nur
stimme ich zu, aber ich tue es im Hinblick darauf, daß die
Zeit nahe ist, in der der hiesige Haus- und Grundbesitz mit
den Mietern sich verständigen wird." Hierauf wirrbe dir
Klage zurückgenom-men und die Verhandlung geschlossen.

Zu haben in unserer Hanpiaeschäftspellc:
Nitolasstratze li

«nd in »«seren Filialen: Bismarckring 23, Ecke Bleichst»,, Friebrich-
straße 11, Gcisbergstr. 1, Ecke Tannnsstr., Gneisenanstr. 15, Herder-
strnßc 23, Kaiser Friedrich-Rnig 11, Mauritinsstr. 11, Oranicustr. 15,
EckeH-rderstr,, Rödcrstr, 15, Schulgasse2, Schwalbacher Straße 01,
Scdanplaij3, Waldstr, 31, Wcbergasse51, Wellritzstr. 1«, Wcstendstr, 30.

Feiner : ,
1. Au alle» Züge» ans dem Wiesbadener Hanptbahnhosbeim Bahn«
V hosSbnchhiinblcr
2. Bei den Verkänscrn bcS Zcltungs-Bcrtricbcs „Presse"
3, Buchhandlnng Heinrich Gieß, Nhcinstr. 27
4. Buchhandlung(£. Boigt Rachs., Tannnsstr, 28
5, Buchhandlnng Fcllcr u. Gccks, Webergasse 23
6. Schelle»berg'sche Buchhandlung, Kirchgasse1
7, HosbüchhäudlcrH. Siaadt, Bahnhosstr. «
8, Buchhandlung Carl Ps-il, Gr. Burgstr. 13
g. In d, Kioskend, Buchh, A, Lücke: Rheiustr,, Wilhelmstr,, Tannnsstr, 1

10. Kiosk Kruft Heinrich Wwe,, Wilhelmstraße sAllceseite)
II ZigarrengcschästW, Bickel, Langgassc 20
12. BuchhandlungK, Strauß, Bismarckring 21
13. PapierwarenhandlungFr. Ehrhardt,, Moritzstraße 22
14. BuchhandlungM, Heißwols, Wcllrihstrasie 13
15. Buchhandlung Heinrich Hentz, Kirchgasse 10
10. Bnchhandlnng Herrn. Fcrger, Schwalbacher Straße W
17. Buchhandlnng NoerterLhacuser, Wilhelmstraße3
18. Ansichtskarien-Zeutrale, Marktftraßc 12
13. Julius Bormaß, Kirchgasse
20. Moritz u. Munzel, Wilhelmstraße 58
21. PapierhandlungKarl Michel, Querstraße2
22. Bnchhandlnngs , Roemrr, Langgaße 18
23. Bnchhandlnng Arthur Schwaebl, Rhcinstraße 13
24. PapierhandlungK. Koch, Hosl., Michclsdcrg2
25. PapierhanS Sntter, Kirchgasse 71
28, BnchhandlnngH, Harms, Bärenstratze2
27. Buchhandlung LImbarth-Venn, Kranzplatz2
28. Ludwig Becker, Große Bnrgftraße II
29. Bnchhandlnng Hühn, Gneiscnaustraßc 35
30. Thilo Tcideiistücker, Michelsbcrg 32, Bismarckring3
31. Johann Leitz. Wellritzstraße 22
82. Bnchhandlnng Karl Hack, Rheinstraßc 11
33. Reisebüro Rettenmaper, Kaiser-Frlcdrich-Platz 2
34. Neugcbauer, Papierhandlung, Körnerftraße8
35. Jakobs, Papierhandlung, Stiststraßc 17
30. Franz Zimmermann, Papier- und Schceidwarcn-Handinug,

Toilette-Artikel, Kirchgasse29 ’ ' ' '
37. Qnirin'8 Bnchhandlnng, Rheinstraße 53
88. Schreibwarenhandlnng Müller, Sedanplatz 7.
39. Theodor Langnckr, Schwalbacher Straße 37. '
40. Max Böttcher, Oranicnftraße2 , , .
41. Passage- ». Reisebüro Bor» «'. Schottensels, Hotel Nassancr Hos.
42. F, Henrich, Blüchcrstraße,24. , . , . » » « «
43. Schottensels». Co,, Thcaicrkolonnade.
44. W, Faust, Buch- und Papierhandlung, Schulgasie 5.

Dermischtez.
Eine Krise in der Diamantenindustrie. In Antwerpen

ist eine Diamantenkrise ausgebrochen. Als Vorbeugungs¬
maßnahme ist die Arbeit auf einen Monat eingestellt wor¬
den. Die Krise ist durch dgs Schwanken der Valuta hev-
vorgerufen worden.

Gefährliche Milch. Die im Hessischen zurzeit geradezu
gefährlich austretende Maul - und Klanenseuche hat in
Wackernheim einem Kinde das Leben gekostet. Die Mutter
hatte dem Kinde Milch gegeben, die zum Teil von einem ge¬
sunden, zum Teil von einem kranken Tier herrührte und
anscheinend ungenügend abgekocht war.

Ein Millionenschwindel in Prag . Gegen den Sohn des
früheren Finanzministers Dr . Rasin, Doktor Jaroslaw
Rasin in Pra g, wurde eine Untersuchungeingekcitet. weil
er sich mit Ausfuhr - und Durchfnhrbewillignngen, die er
einer ganzen Reihe von Leuten vermittelte, befaßte, wobei
der Staat einen Verlust von vielen Millionen erlitten hat.
Die Angelegenheit ruft ungeheures Aufsehen Hervor.

Verhaftung deutscher Spartakisten in Holland. In
Glaverbrug in Holland wurden zwei deutsche Spartakiden,
G. Wiedenhaus aus Gronau und W, Rosvnrg, verhaftet.
Man fand in ihrem Besitz eine Halskette im Werte von
60 000 Mk., aoldene, mit Brillanten besetzte Ohrringe im
Werte von 30 000 Mk., sowie 6öOO Mk. in Gold und Silber,

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berlin . 5 Juni 1920-

Kriegsanleihe . .
4 Beichsanieihe
Si/2• - . <!»•• • •
3 . . . do. . . .
t Pr . Konsols . .
3i(2 Pr . Konsols.
3 . . . . do . . . .

Schantnng.
lombarden . . . .
Hamburg-Amerika
Nordd Lloyd . . . .
P.erl. Kandelsges. .
Darmstädt . Pank .
Dentsche Pank
Disconto Commandl
Dresdner Bank
Adlerwerke.
All gern. Elektriz . .
Badische Anilin .
Bergmann Elektriz.
Bochnmer Guss . .
Buderus.
Chem. Griesheim .
Chem. Albert . . . .
Daimler Motoren .

Berlin , 5 - Jonl.

79 .75 79 -75
74 -75 74 -60
67 -60 67-
67 -4" 65. -
73 -90 73 -90
63 -25 63-
58 -20 58 -20

581 -25 505 -
93 -62 35-50

162 -62 167-50
155 -- 170-
183 50 183-50
154 -50 155-
263 - 269 -75
193 -25 196-
166- 167-50
215 - - 221-
274 - 274 -50
409 -50 417 --
225 - 216 75
242 75 242 -

- 247 -50 247 - --
296 - 299 -73'

. 549 -50 545 75
• 217 -75 226 -75

Dentsche Erdfil. . . .
Deutsch Luxemburg
Deutsche Waffen . .
Gelsenkirchen. . . .
Harpener.
Höchster Farhwerke
Kall Aschersleben. .
Kosth. Gellulose. . .
lahmever.
Laurahütte . I
lindes Etsmasch. . .jOherschles. Eisen,. .
Phönix.
Rheinische Metals. .
Rhein. Stahlwerke. .
Riebek Montan . . .
Sohuckert.
Siemens&Halske. .
Ver. C81n. Rottw. . .
Westereg. Alkali. . .
Zellstoff Waldhof. .
Neuguinea.
Otavi Minen.
Ota7l Gennssch, . . .
Tiirkenlose.
Ungar. Kronenronte

V.K.
71.0 . -
260 . -
329 50
278 . -
261 . -
330- -
368 . -
202  -
172 .50
108. -
215 --274.—
369 .50
249 . -
305 . -
270 25
177 .75
291 . -
275. -
598 -50
254 50
550 . -
647 -50
499-

31 -25

T,.K.
738 . -
264 75
328 .50
280 50
260 .25
335 . —
368 . —
218-
174 .50
195 .50
217 . -
225 - -
371 . -
303̂ —
276 50
177-
298 .75
274 -
600 --
254 -50
575 . -
689 75
500 . -
435 . -

32 -25

zen von der Synode angenommen. Der zweite Punkt der
Tagesordnung betrifft die Ersatzwahl für die ausgeschiede¬
nen Mitglieder des Synodalausschusses. Für den ver- >
stovbenen Dekan Schmidtborn wird Dekan Professor D.
Haußen-Herborn gewählt, für den aus dem Bezirk ver¬
zogenen Gymnasialdircktor Hafner Bürgermeister
Scheuern-Diez. Nach einem kurzen Schlußwort des Herrn
Präses der Synode, indem er unter andcrm daran er¬
innert , daß die Beratungen der Synode vielleicht zum letzten
Dtal unter der Geltung der Kirchengemeinde- und Synodal-
Ordnung , die jetzt 43 Jahre im Bezirk in Kraft sei, statige-
funden hätten, findet die außerordentliche Bezirkssynode um
,1134 Uhr ihr Ende. __

Bericht und Rechtsyrechmg.
s?o. Eine bedauerliche Angelegenheit. Der Streit zwi¬

schen Mieterschutzveiein und Haus- und Grundbesitz Hat zu
einer gerichtlichen Auseinandersetzung geführt. In einer
am 7. Oktober stattgesundenenVersammlung hatte der
Vorsitzende des Mieterschntzvereins, Herr Direktor
Abigt  gegen den Vorsitzenden des Hausbesitzervereins.
Herrn Stadtrat Kalkbrenner,  eine Reihe von Vor¬
würfen vorgebracht, die in einem Briefwechsel fortgesetzt wur¬
den und zu einer Beleidigungsklage führten. Das Schöffen¬
gericht hatte sich am 2. Jnui mit der bedauerlichen Ange¬
legenheit zu beschäftigen. Ueber ein Dutzend- Zeugen wur¬
den gehört, darunter frühere Mieter Kalkbrcnners , aber
keiner konnte etwas Belastendes über Kalkbrenner aus-
sagen. Es wurde vielmehr fcstgestellt, daß Kalkbrenner
die in seinen Häusern wohnenden 79 Mieter sehr loyal be¬
handelt, zu Mietstundungen sich häufig herbeiläßt, Lei den
kleinen Leuten auch heute noch keine Mietsteigerungen vor¬
genommen hat, daß er eine Reihe Dreizimmerwohnnngen
für dreihundertsechzigMark jährlich vermietet hat und
obendrein das Waisergeld bezahlt Der Sachverständige
Albert Wolf-Wiesbaden erklärte, Kalkbrenner habe eine
Garage mit Zweizimuierwohynug und Znbehört 1914 an
den Direktor Stinnes für 790 Mark plus 60 Mark Wasier-
geld zährlich vermietet. Dieser Mietpreis sei ein außerge¬
wöhnlich billiger, angemesixn wäre damals eine Miete von
1200 Mark pro anno gewesen. Nach der Revolution habe
Kalkbrenner die Miete auf I960 Mark, 14 Tage später auf
1200 Mark gesteigert. Wohl eine OOprozentiae Steigerung,
aber der Mietcrtrag stelle nur 2,82 Prozent des Anbage-
kapitals dar: eine Oprozenttae Verzivsnng des Anlage¬
kapitals müsse eigentlich gefordert werden. Im großen und
ganzen beziehe Kalkbrenner aus seinem Grundbesitz eine
weit geringere Rente, als wenn er für den gleichen Betrag
Wertpapiere sein Eigen nenne. Nach dieser Beweis-
erhebuüg erklärte der Verteidiger des Angeklagten, iet»

Heliand . .
Brüssel- Antwerpen.
Norwegen. .
Dänemark.
Schweden . . . .
Helsingfors. . . . . .
Italien . . .
London. . .
New-York . . . . .
Paris . . . . .
Schweiz.
Spanien. . .
Oesterreich- Ungarn.
Wien (in Deutsch-Oesterr. ahgestempelt

Budapest. I 23 -22

Devisenmarkt. TelegraphischeAuszahlungen für
4. Juni 1920 5- Juni 1920

Geld I Brief
1463 50 1471 -50

324 65 325 35
729 -85
684 -30
339 -10!
199 -801
229 -75
155 -801

39 -95

Geld
1473 -50

334-65
739 25
694 -30
889 -10
199-80
244-75
159 .80

40 -70
309 -70
724 -25
634 -25

31 -96
92 -40

Briet
1476 -50

335 -35
740 -75
695-70
890 -90
200 -20
245-25
160 20
40 -80

310-30
725 -75
635-65

32-04
92-60
23 -28

309 70
724 -25
649 35

19 -98
30 -22
90-
22 -47

730 -75
685 -70
890 .90
200 -20
230 25
156 -20

40 05
310 -30
725 -75
650 -65

20 -03
30 -23.
90
22 -53

Sormtagsgedcmken.
Keine Regierung ist für das Landesinteresse so schädlich,

wie eine schwache. EineLiegserung muß vor allen Dingen
fest und energisch sein, nötigenfalls sogar mit Härte Vor¬
gehen. Das ist zur Erhaltung des Staates nach außen
wie nach innen nötig. Eine Regierung, die an der Neigung
krankt, Konflikten auszuweichen, notwendige Kämpfe zu
unterlassen und sogar ausländischen Wünschen immerfort
nachzugeben, verfällt unrettbar dem Untergange. Sie ge¬
langt sehr bald dahin, sich überhaupt nur noch durch Zuge¬
ständnisse erhalten zu können, von denen das eine das
andre n-a-ch sich zieht, bis von der Staatsgewalt überhaupt
nichts mehr übrig ist. Bismarck.£

Aber einmal müßt Ihr rinaen
Noch in ernster Gei sterschl acht
Und den letzten Feind bezwingen
Der im Innern drohend wacht.
Haß und Argwohn mußt ihr dämpfen
Geiz und Neid und böse Lust,
Dann nach schweren langen Kämpfen
Kannst du ruhen, deutsche Brust.

Adolf Bartels.
*

Deutsch sein und zusammenhalten.
Nicht bloß, wcuy der Becher kreist»
Auch wenn's opfern und entsagen.
Tag und Nacht die Waffen tragen
Und auf Posten stehen heißt!
Deutsch sein und zusammenhalten!
Alles andre wirb Gott walten.

_ Otto kar Kernstock.
Reichstagswahl, Der heutigen Stabtauflage liegt ein Flug¬

blatt der Deutschen Volksvartei bei.

Hauptichristleiter: Bernhard Grothn ».
Berantwortltch sür dcutlche und anSwürtige Politik: B, Gr « thu » s
sür Kunst, Wisieiischllst, NntcthaltungS. «nd noUSwIrtschaftlichcn Teil:
B. E. E i 1e n b c r g e r : sür Stadt- und Landnachrtchten, Gericht und
Sport : Heinz Gorrenz ; sür die «nzcigen: Joh . Baßier?
Druck u. Verlag der Wleööadcuer Verlag » . An patt  G .uub.H.

sümtlich in WieSdatea,
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Farbwerke vorm.Meister Lucius&Brüning
HiiiiiüiiiiiiiiiiimiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiniüjijj Höchst 3  M

Bilanz vom 31, Dezember 1919.
Aktiva.

Anlage Amortisation Amortisation BuchwertM. L. & B. v.1880-1919 inki. am 31. Dez, 1919 Mark Pf.

Fabrik-Anlagen :
a) Grundstücke

Mark Pf. Mark Pf. Mark Pf. Mark Pf

(4,615,378 □ Meter) . . . 11,662,479 33 . — — 779,604 49 10,882,874 84
b) Fabrik -Gebäude. 32.902,462 91 , 755,921 42 24,097,865 67 8,048,675 82
c) Apparate , Maschinen u. Trans-

port -Material. 137,374,493 54 2,097,122 60 112.389,896 16 22,887,474 78
d) Wasserwerke , Gaswerk und

Maschinen der mechanischen
Werkstätten. {4, 309,696 05 108,411 91 3,513,005 88 688,278 26

e) Bahnanlagen
(92,420 Kilometer) . . . . 3,902,893 09 — - 3,234,888 43 668,004 66

f) Beamten- usw. Wohnhäuser
(218 Wohnungen und 3 Ar-
beiter -Schlafsäle usw.) . . 4,072,889 89 60,902 94 2,918,194 39 1,093,792 56

194,224,914'
1
81 3,022,358 87 146.933.455 02 44,269,100 92 44,269,100 92

2. Waren in Betrieben , Fabrikation , hiesigen und auswärtigen Lagern . . . .
3. Kassa , Wechsel und Bankguthaben.
4. Effekten.
5. Gesellschaftsanteile Leopold Cassella & Co., G. m. b. H.
6. Debitoren . . . .* • * . . .
7. Hypotheken und andere Forderungen . . . .
8. Nicht einbezahlte Aktien

Stammaktien.
Vorzugsaktien. M. 67,500,000 .-

54,000,000 .-

Passiva.

43,099,739 29
46,349,237 ;54
36,663,087
17,989,910

135,182,380
23,754,395

121,500,000 —

20

91
87

468,807,851 73

1. Aktien -Kapital

Stammaktien , 180,000 4 M. 1000.- (I. - XI . Emission) . . . M. 180,000,000,
Vorzugsaktien , 72,000 ä M. 1000.— . 70  nnn nnn

2. 4% Obligationen -Anleihe. 72, °° 0,000  '
3. 41/, °/0 Obligationen -Anleihe.
4. Ordentliche Reserve . . .
5. Spezial -Reserve. .. . .
6. Unerhobene Dividenden . . . * ’
7.  Kreditoren I: .

Mark PI.

252,000,000 —
5,209,000 —

30,000,000 —
32,692,910 37

5,000,000 —
779,140 —

Guthaben der Lieferanten und laufende Verbindlichkeiten8. Kreditoren II: .

Guthaben der Beamten - und Aufseher -Pensions -Kassen, der Kaiser Wilhelm- und
Augusta -Stiftung , der Sparkasse , sowie vorübergehende Reserven

9. Gewinn . . *

50,927,953

67,981,986
< 24,216,861

468,807,851

64

70
02

73

Sou Gewinn- und Verlust -Konto I9S9.
Mark PI.

An Amortisations -Konto . . . 15,529,905 96
„ Staats - und Kommunalsteuern
„ Beiträge für Versidierungskassen

und Beamten - und Arbeiter-

5,855,025 67

Wohlfahrtszwecke. 7,213,354 72
„ Bilanz -Konto . . 24,216,861 02

52,815,147 37

1404]

Haben

Sonntag , 6. Juni 1920

Per Vortrag von 1918
„ Verschiedene . .

Bekanntmachung.
® rAtU o,r öcm  NinSviebbeitanb des Georg Hoffman» ,11 Mainz-
Äaftcl, Neu straf,e 7. ist Sie Maul- und Klauenseuche festgestellt
und die Gemarkung Mainz-Kastel zum Sperrbezirk erklärt wor-
oen. Die Gemarkungen Mainz-Kostbeim und Mainz-Amöneburg
vna zum Beobachtungsgebiet erklärt worden.

Main», den 22. Mai 1920.
—_ _ _ Die Polizei-Direktion, gez. llnterschr, (372
bein̂ r" GenossenschaftSregsster zu Nr. 17. Oberzeuz-
beimer Spar- und Darlednskoffenvereine. G. m, b. H. in Ober-
Lebrer"^ ak<il>̂ ^ ausgeschiedene ,1 Brreinsvorstebers.
Horn 7^ r i! '«^ « "-beim. der Landwirt Johann
lil « t SÄl * l»

Hadamar , den 25. Mai 1920.
Das Amtsgericht. sttLö

Mark

1,335,494
51,479,653

52,815,147

26
11

37

rfliMefst;
tot m Main.

Die heutige Generalversammlung hat die Verteilung: eines
Gewinnanteils von 14 °/0 für das Jahr 1919 beschlossen und werden
hiernadi die Gewinnanteilscheine für 1919 unserer Aktien mit je

Mk . MO .—
vom 4. Juni ds. Js. ab bei
der Gesellschaftskasse in Höchst a . M.,
den Herren Georg Haudk & Sohn in Frankfurt a . M.
den Herren J . J . Weiher Söhne in Frankfurt a , M.*
den Herren Gebrüder Bethmann in Frankfurt a . M'
der Deutschen Bank in Berlin und Filiale Frank¬

furt a . M.,
der Mitteldeutschen Creditbank in Berlin u. Frank¬

furt a. M., i '
Herrn S . Bleichröder in Berlin,
Herrn J . H. Stein in Cöln und
der Rheinischen Creditbank in Mannheim,
eingelöst.

Ferner wurde die Abänderung der Satzung beschlossen
und zwar §§ 4, 5, 12, 13, 14, 16, 19, 22, 24, 25, 31, 33 (Fassungs-
anderungen), der §§ 8, 11, 17, 26 betr . Befugnisse von Vorstand
und Aufsiditsrat und Anstellung des Vorstandes und der
Beamten, § 15 betr. Einberufung des Aufsichtsrats, § 18 betr
Tragung der Gewinnanteilsteuer durch die Gesellschaft und
§ 32 betr . Beschränkung der Zahl der Gesellshaftsbiätter.

Bei den stattgefundenen Neuwahlen zum Aufsichtsrate
wurden die Herren Polizeipräsident a. D. Dr. Walther von
Brüning, Semper auf Rügen, und Gesandter Dr. Adolf von
nriirnng, Berlin, wiedergewählt und Herr Geheimer Regierungs¬
rat Dr. H. T. von Böttinger, Arensdorf (Neumark) neugewählt.

HSchst a. IUI., den 2. Juni 1920.
Bep Aufsichiss 'ai;

Dp. Walther vom Rath , Vorsitzender,1403] WUm  Her

Mk. 1.50 je Liter-
Mk. 0.45 .. „
Mk. 0.35 „ „
Mk 0.50 „ „

!Raudie mit Kokon!
D. R. P. 318 048.

„Bracht Dir das Rauchen sonst Verdruss,
Mit Kokon schafft Dir ’s Hochgenuss “ !
Glänzende Beurteilungen!

ln Tabakverkaufsstelien Überall erhältlich.
General-Vertrieb : Saladin Franz , Wiesbaden

J Walramstrasse 5. Telefon 4975.
(9585

, tx D'« Stabt Wiesbaden wurde von jeher aus dem Landkreise
fast vollständig mit Milch versorgt. Der Svannungsvreis betrug
früher 8 Pfg . re Liter .Milch vom Erzeuger zum Verbraucher,
gewiß «m geringer Zwischenverdienst für den reellen Händler.
Mit dem Begmn der Zwangswirtschaft trat di« Bewirtschaftung

>n itadtische Regie über und von diesem Zeitvuukt an
wuchs der Svannuugspreis. sodatz er beute Mk. 1.30 pro Literbetragt.

Während vom 18. Mai ab dem Bauer Mk. %—  je Liter
Milch ab Stall gezahlt wurde und dieser Preis von den beteilig¬
ten Behörden als berechtigt anerkannt wurde, soll von heute ab
dem Bauer nur Mk. 1.50 je Liter gezahlt, also 50 Pfg. je Litergekürzt werden.

Es ergibt sich dann folgendes Bild:
Der Bauer erhält
der ansahrende Händler erhält
die Milchverteilungsstelle erhält
Zuschlag der Stadt _

Zusammen: Mk. 2.8Ö"„ „
« rJ?° n;2$ dieser Festsetzung der Händlerverbienst und der
Zuschlag der Stadt erhobt, dem Bauer dagegen Mk, 0.50 weniger

lenar J?er̂ eni Händler und Beamtenspesen zusammen
.last dasselbe ausmachen, wie bas. was dem Bauer für all seineMuhe. Arbeit und Risiko werde» soll

Die Bauernschaften haben einstimmig beschlossen, sich nichts,
ab,leben zu lassen, da unter Mk, 2.— pro Liter heute keine Mich
erzeugt werben kann. Wir verlangen hiermit nichts Nnbeschei-
oenes. sondern mir einen die Selbstkosten einigermaßen deckende»

Hrernir stehen wir mit genauen Berechnungskosten allen
Behörden und Verbrauchern zur Verfügung.

Da uns von heute ab nur Mk. 1.50 je Liter gezahlt werden
tollte und die Behörden uns erklärten, daß 'sie mit 2700 Liter

^ von auswärts versorgt seien, haben wir öl«Mrlchiieferung eingestellt.
dem Landkreise Wiesbaden wurden täglich 4500 Liter

Milch angelieiert. aus dem Kretz Limburg 100» Liter, ans Sem
ilnt-erlmmuskrers wöchentlich ea. 500 Liter, Seit 18. Mai. wo
sur eas Liter Milch Mk. 2.̂ gezahlt wurde, ist die tägliche Lie¬ferung ganz bedeutend gestiegen.

Kreisbauernschaft Wiesbaden-Land.
13. Landwirtschaftlicher Bezirks-Verein.

Vereinigung der Milch produzierendenLandwirte. 0«

Lebensmittel-Verteilung
für die 24. Woche vom 7. bis 13. Juni 1920.

150 Gr. Jnlandsmargarine zum Preise von 360 Pfg. je 150 Gr.
125 Gr Maisgries „ „ „ »o _ 125  ßir

i înf Feld 24 ö. Näbrm.-Hanvtk.)
2-“0 Gr. Haferflocken „ . 140  gen

(<iuf Feld 24 6. Nührm.-Hauvtk.)
250 Gr. Linsen „ q->-, -vza nrv

(auf Feld 24 ö. Näürm.-Hauvtk.)
2o0 Gr . Marmelade 205

(ans Feld 24 ö. Näbrm.-Hauvtkj " ' ®r’
Souderverteikung

q ««.-.E ^ Einöer im 3. bis 6. Lebensjahre:" *atc*c back zmn Preise von 85 Pfg. je Paket
P’8 V a:n-‘t“n in den Milchverteilungs-

ausweises der Milchkarte und des Hausüalts-
. Mitteilungen.
kannttnachiing darEr "^ SBo<fie £ra'Cßt  besondere Be-

Wiesbaden, den 6. Juni 1920. ,«771
_ _ _ ;_ Der Mag istrat.

Nutz- u. Brennholz-Verkauf.
-Oberförsterei Hosheim. Försterei Eppstein.
„w ~ 10. Juni in Lorsbach 'bei Christian
S b. 15 21. 25b. 29 und 28b; Eiiten-vluui. Alteschlag. Judekopf, Erlensuder und Heilwacht.

Eiche,,: 4 Raummeter Nutzknüvvel. 7 Raummeter Scheit.
3 Raummeter Knüppel und 500 Wellen.

-Bndifn: t08,.Naumuietrr Scheit. 87 Raummeter Knllvvel «.6'>iv  Wellen.
Nadelholz: 16 Stämme 4. Klasse mit 2,74 Festmeter. 54 Derb-

ftangen mit 2,04 Festmeter. 5 Raummeter R»tz-
_ tmivvel (2 Meter lang1. <1120

M , , Bekauiltinachung.
wn Nnteriammskreiieist zur Verhütung der Maul- »»d

Der Laudrat. I . V.: aez. Unterschvikt. P7*
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Stoss Nadii.
Inh .: ülax HeSfferich
iiiniiiiiiiniiiiiiimiiiiimnniiiiinnmiiiiiinminiiiiiiiiiiimnmiiiiniinmininunininimmm

Taunusstr . 2
Die elektr . Heissluft - Dusche

,FÖN <499 -
ist in guter Qualität wieder zu haben.

tinft.geMeler Stet
mit eig. Möbeln, welcher sich
Lern in gr. Garten betätigen
will, findet bei kinderl. Offi-
merswitwe anaen. Heim in kl.
Villa zw. Wiesb. u. L.-Schwal-
Wch geg. mäh . Pensionspreis.
II . Licht. Zentralbeiz ., Bad.
Beste Verpfleg, u. Bed. Off.
u. Mi h. Geschäftsstelle
bs. Bl .. Nikolasstr. 11. (*3775

t Offene Stellen *̂ |
Braves , sauberes

kl. Villenbaushalt nabe b.
Stadt bei bobem Lobn gesucht.
Helsferich. Kolonie Eigenheim.
Lorststraste 1 _ (1432

Mleinmädchen
^ •„ fiÜToerl. kochen bann, für
^Pers .-Hansh . sofort gesucht,
^orst . 3—5 ober 8—9 nachm.
General von Grolman . Adel-
berdstraüe 78 9_ (*

kfa usmädchen
M kl. Herrschaftsbanshalt für
Mr t gesucht. Gute Zeugnisse,
^orstell . Schumanirstr. 14. s*

Deutsche Natholiken!
Wo ist die Wahrheit?

Gegenüber dem Aufruf des Zentrums und der Rheinischen Volkszeitung Nr . 130 stellen wir fest:
Die Deutschnationale Bolkspartei ist keine Gegnerin der katholischen Kirche und ist es niemals
gewesen. Die frühere konservative Partei ist in den letzten Jahrzehnten in allen großen Kultur»
fragen mit dein Zentrum Hand in Hand gegangen.
In der Nationalversammlung hat die Deutschnationale Volkspartei gegen den Kuhhandel» den
das Zentrum mit den Sozialdemokraten, den größten ßeinden der katholischen Kirche, abgeschlossen
hat , nur deshalb gestimmt, weil hierbei die Rechte der katholischen und evangelischen Kirche nicht
genügend gewahrt waren/

Diese Stellungnahme unserer Partei ist aufs glänzendste dadurch gerechtfertigt , daß die
katholischen Bischöfe Preußens sich auf der letzten Bischofskonferenz in Fulda gegen jenes Abkommen
erklärt haben. — Darum

Deutsche Katholiken

1.

2.

wählt heute [1430

Oeutschnationale volkspartei

(N A C*— HAN Â LLO/D — Bfi £ NNABOR)
Berlin NW.?, iommertfrawe 6
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(jJ ) A Vertretung: Wiesbaden, Kruck-Werke, WiesbadenG. m. b.H. W

Junges Mädchen
für leichte Hausarbeit taöS*
über gesucht. Ab-eaastraff 4. s*

Stundenfrau
täglich 1 Stunde ober 3mat
wöchentlich 2 Stunden gesucht.
Kirckgaste 17. 2. b. Stein , (t

Tüchtiges sauberes Mädchen
sür Küche u. Haushalt findet
z. 15. Juni Stellung . Biebrich,
Wiesb. Allee 48, w. ö. Halte¬
stelle Ausstchtsturm . Vorstell.
3—5 Ubr nachm. l*^

Stellengesuche
Verkäuferin,

29 I . alt , sucht zum 1. Juni
evtl, später tu Verkauf Stell,
ober Filiale zu übern . Off. u.
N. 938 a. d. Gesch. ds. Bl .l^ oi

^ Unterricht j
Franz. Unterricht

für Erwachsene in Kursen
vorm-, nachm, und abends
oder in Privatstunden erteilt

die
Uaufm . privatschule

Dein,
Diplom -Handelslehrer,

Uirchgasse 22 , I,
an der Luisenstraße . (m

wählt Lifte Messer-hepp.
Die Auslunstsstellen am Wahltag beflnden M-

Geschäftsstelle. Friedrichstraste9. 1.
«anggaste 37. WäschcbauS Hoffmann.
Restaurant Rodenstcincr, Ecke Hellmunb. nnd Bertramstraste.
Restaurant FriedrichSeck. Elte Blücker- und Gneifcnauftrabe.
Restaurant Philippsberg . Philivvobergstraste.
Restaurant Rheingauer Hof, 9!he in straste.

^Restaurant Povpenschänlclchen. Röderstrabe 39.
- « « » Heinrich Glücklich. Wilbelmltrabe 58.

Freigegebene und antike Möbel, Gemälde neu und alt , Perser.
Smvrna und and. Teppiche. Dekorationsgegenftände, Porzellane
nnd Kristalle, Vorhänge. Port ., Tischdecken. Bett - und Tischwäsche.
Federbetten ustv. ' kauft geg. hohen Preis E. Klapper. Friedrich-
straste 53. Tclef. 1627._ [fff.

Streng Reell!
Geschäftsmann. Anfang 30 I ., kalb., ansen Aeußere. mittl.

Statur , vermögend. mit gutem Geschäft in schöner Kreisstadt,
Neg.-Bez. Wiesbaden, sucht mit netter junger Dame, tüchig im
Geschäft sowie Haushalt , verträgst Charakter, vermögend, zwecks
baldiger Heirat Briefwechsel. Nur ernstg. Offerten mit Bild,
welches sofort zurück, unter r \ M. 8 . 719 an Rudolf Moste,
Frankfurt a. Ai. Anonum zwecklos, gewerbsmäßige Vermittlung
verbeten._ (M.wss

Bekanntmachung.
Bett. MWersörgmig tvWreud der Mtt  des Ctrells.

Die Versorgung der Kinder im 1. und 2. Lebensjahre.
Kinderheime und Krankenhäuser mit frischer Vollmilch ist voll¬
kommen stchergestellt. Es erhalten ab Montag, den 7. ds. Mts.
die Kinder im 1. und 2. Lebensjahre % Liter je Tag und Karte,
werdende Mütter % Liter je Tag und Karte.

Der dann cventl. noch verbleibende Rest wird in den Ver¬
teilungsstellen einviertel literweise auf Karten der übrigen ver-
scrgungsbrechtigten Kinder und Kranken abgegeben. Eine Ver¬
teilung von Dosenmilch an Kinder im 3., 4., 5. und 6. Lebens¬
jahre und Inhaber von Krankenkarten wird Anfang kommender
Woche bekannt gemacht werden.

Wiesbaden, den 5. Juni 1920.
_ Der Magistrat , l^

Kriegsbeschädigteals Bettler.
Gar zu leicht trägt das Publikum dazu bei. dast Kriegsbe¬

schädigte ober angebliche Kriegsbeschädigte, di« dem Bettel und
betteläbnlichen Gewerbe nachgeben, in dieser Art des Geld¬
erwerbes unterstützt werden. Der Einzelne kann nur schwer ent¬
scheiden, ob es notig ist, dast der im Dienst des Vaterlandes zu
Schaden Gekommene durch Inanspruchnahme des Mitleids seiner
Mitmenschen seinen Lebensunterhalt zu bestreiten sucht. Noch
weniger wird geprüft werden können, ob gerade die Kriegsbeichä-
bigung die Ursache der zur Schau getragenen Notlage ist. Viele
sind leider zu leicht geneigt, den Angaben solcher Leute ohne
weiteres Glauben zu schenken. Abgesehen davon, dost es sich oft
um arbeitsscheue Menschen bandelt, die auch vor dem Kriege
keiner geregelten Tätigkeit .nachgegangensind, ist vielfach festge¬
stellt worden , dast Kriegsbeschädigte, ohne in einer Notlage zu
sein, nach Beendigung ihrer ausreichend gelohnten Tagcsarbeit
unter Ausnutzung, des Mitleids in Wirtschaften hausieren gehen
und dabei oft erhebliche Beträge einnebmen.

Es ist daher immer wieder der Hinweis erforderlich, nicht
durch salfches Mitleid mit den scheinbar Bedürftigen eine Un¬
sitte zu fördern , di« gerade mit Rücksicht auf die überwiegende
Mehrheit der Kriegsbeschädigten selbst nicht genug bekämpft wer¬
den kann, und andererseits dringend notwendig, alle Personen,
die sich als Kriegsbeschädigte bezeichnen und sich dem Bettel bin¬
geben. an die Krieasbcschädigtcn-Fürsorge hier. Rbeinstrahe 38.
die alle Kriegsbeschädigtenin ihre Fürsorge ausgenommen bat
bezw. solche noch aufnimmt , zu verweisen und gleichzeitig der¬
selben. soweit es irgend möglich ist. die betr. Personen , schriftlich
„der teelvbonisch namhaft zu machen. Denn jedem Kriegsbeschä¬
digten. der sich helfen lasten will, wird durch die Fürsorge ge¬
holfen. Es ist daher kein Kriegsbeschädigtergezwungen, auf der
Straße oder in den Häusern zu betteln oder als Drchorgel-
spieler, Kartenverkäufer und dergleichen umherzuziehen. um das
öffentliche Mitleid in Anspruch zu nehmen. .

Wiesbaden, den 31. Mai 1920. . mDer Poluri-Direktor. I . B.1  L r»« l«.

Berlitz-SchuieI
Rheinstr .32 Fernspr. 3664[
Französisth , Englisch,
Holländisch, Schwedisch,
Russisch, kölnisch, £§
italienisch , Spanisch, g
- Rationale Lehrk räfte . -

ff Rauf-Gesuche jj
Vüchercmkaus.

Ich Bin stets Käufer von gut¬
erhaltenen einzel. Büchern und
ganz. Bibliotheken . Buchhändler
S chw a e d t. R-beinstrabe 43.
Tel . 8089. (9589

^verschiedenes J

Günstige Gelegenheiten
zu

Kauf und Miete von
heri -schaftl . Villen

und Etagen weist nachI
J. Chr. Glücklich,
Tel. 6656. Wilhelmstr. 56.

<2>

flsue Italiener |
| Kartoffelnf

ohne Karten,

| neue Italiener |
I;Zwiebeln,!

neue Imperiul-Oranoen
::Messina-Zitronen|
I Holländer Gurken£

Regelmässige Zufuhren.
Beste Bezugsquelle
für Händler und
Grossverbraucher. -

Wiesbaden,
3 Marktplatz 3

Kontor und Lager
Friedrichstrasse 8.

Tel. 6458.
[9757

*o* -i
Schwarze Kleider !
Schwarze Blusen:
Schwarze Rocke :

Trauer -Hüte i
Trauer-Schleier :
Trauer -Stoffe \

von der einfachsten bas zur ;
elegantesten Ausführung. J

Llumenthalf

FoMen -BMUste
NN auffäll., streng diskr. üb.
vermögen,Mitgift,Lharaktt.
Ruf, Vorleben etc. an allen
Grten gewissenh-, von ersten
Rreis.bevor; .LOfähr-Prax.
„Globus " lvelt-Auskunftei
Berlin W35, Potsdamerttr.il 8

Büglerin
sucht für einige Tage der
Woche Privatkunden. GefL
Offerten unter H. 960 an die
Geschäftsstelle ds. Bl . (139°
Metaübetten,

Stahldrahtmatratz . f. Kinderb ..
Polster an Jederm . Katal . frei.
Eiscnmäbclfabr., Suhl i. Th.b̂ ^

Im Wiesbaden wohnender
akadem. gebilö. älterer Rent¬
ner. Witwer ohne Kinder , w.
sich wieder zu verheiraten
u. sucht zu diesem Zweck mit
gebildeter evang. Dame. evtl,
auch Witwe aus guter Fam.
in Verbindung zu treten . Off.
u. N . 962 an die Geschcd. Bl ..
Nikolasstraste 11. <*»" «

LVeinversteigerung
zu Gestrrch im Rheingau.

Montag , den 21. Juni 1920. mittags VA  Uhr . bringen wir
ini „Hotel Schwan"

69 Nummern f9f9er Naturweine
eiaenou Wachstums aus den besten Lagen der Gemarkungen
Oestrich, Mitteiheim , Winkel und Hallgartcn zur Versteigerung.

Probetagc im Verstcigerimaslokale: für die Herren Kom¬
missionäre am Dlittwoch. den 9. Juni.

Allgemeine Prvbetage am Freitag , den 18. Juni und am
Versteiaerunastage . morgens bis 12 Ubr. (8 -315

Erste Vereinigung(Vestricher wemgutsbesitzer.

Wählt Tiste Riester-hepp.
Die Wahlergebnisse werden von abends7 Ubr im Hot

„Einhorn" bekannt gegeben. Wir laden unsere Mitgliederm
• Parteifreund« bSüichft ein. . Der Vo rfianb, t"
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Wiesbaden
üi ^©ingasse Ha®» 5 G

Laut Beschluss der Hauptversammlung
vom 31. Mai ds. Js. ist der

Gewinn - Anteil für 1919
auf 8%

festgesetzt.
Für die voll ein gezahlten Geschäfts¬

anteile findet die Auszahlung der Gewinn-
Anteile von heute ab gegen Vorlage der
Geschäftsanteilbücheran Schalter 1 vorm,
von 8V2 bis 1 Uhr statt.

Gleichzeitig bitten wir diejenigen Mit¬
glieder, welche ihren Geschäftsanteil noch
nicht voll eingezahlt haben, um Vorlage
ihres Geschäftsanteilbuches zwecks Zu¬
schreibung des Gewinnanteiles.

Wiesbaden,  den 1. Juni 1920.

Vereinst )ank Wiesbaden
Eingetr. Genossenschaft mit beschränket Haftpflicht.

Meis . Merf aal . [1385
Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

m
?•

Aufbewahrung
von

Pelz - u. Wollsathen
unter Garantie gegen Feuer -,
Mottensdiaden und Diebstahl.

Umarbeitung
und Modernisierung

sämtlicher, auch nicht von mir
§el aufter Pelzgegenstände heuteesonders exakt und sorgfältig.

Aparte, elegante, neueste
Modelle bereits eingetroffen.
Besichtigung und Ansichtssendungen

ohne Verbindlichkeit.

M.Boden
Hofl. I. M. d. Königin-Ww.d.Niederlde.

BreslauI, Ring 38.
Fernsprecher 821 und 2666.

I IN GROSSER!
| «AUSWAHL:! )

| § Kinderwagen I |
Sportwagen

Strassenrenner

Leiterwagen
| I Sommerspielsachen I j

zu billigsten Preisen . I |

§§ Iminimiuiiii. iimmiiimiiuimiuiuiimuimiimmiiiiimuiuiuiiimiiimmmuimi' iiuiimiiiiiil U

BlüMENTHAL.
qyg2 =

. . l|llil|| ||||lt|||||||i||||||H|fF

Gravüenkmal u
:

ANTIKE GEMÄLDE
AHNENBILDER kauft

E. KORITZKY,
Westendstrasse 20 I.

Zri eöhofs Ju rist
Wiesbaden

SiünSigr flusstrUung : Nicolasstratzr 3 p.

CHRISTINE LUTER
ETAG ENGESCHAFT.

GROSSE AUSWAHL PREISWERTER
KNABEN-WASCH-ANZÜGE
EINZELNE KNABEN-BLUSEN
EINZELNE KNABEN-HOSEN
MANUFAKTURWARENallart
\Ä?IFSRAhFN bahnhofstr.1,
WIL _OL_>/ \UL_ n ECKERHEINSTR.

' . •- FERNSPR. 1267.

9772

mit Einsatz , 6 Federn und Thermometer.
Komplett

Mark.
Einkoch-Gläser

in allen Grössen.

Gelee- u. Einmachgläser
Koniggiäserm.Schraubdedcel
Einmach-, Rahmtöpfe.

inall .en  Grössen, nur beste
| Ulli >»>>»« l »lsSiJi5 Qualität.,keineKriegsware

Nietfehmann
I Wiesbaden, Ecke Kirchgafje und Friedrichftraße

Gemeinnützige Nassauische
Möbelverttiebs »Gesellschaft
Wiesbaden m.b.H. Müblgasse 7
iiiHiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiitiniiifrHiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiimiiutiiiiitiiiiifiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiliililuiiiiiiiii

Lieferung gediegener
Küchen«, Schlaf« und

WobnzlmmersEmricbtungen
für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte.
Teilzahlung ohne Preiserhöhung gestattet . (eos9

Spezialfa ôns für starke
und schlanke Figuren.
Nur Friedens -Materialien
in Stoffen und Zutaten.

Carl Goldstern
Wiesbaden [5241

Wehergasse 18. Telefon 605.
Anproben ohne Kaufzwang.

Versichere! Sie
Ihr Reisegepäck. Policen sofort erhältlich bei

Born L Sehottegufeis,
(7054) Telephon 680.Nassauer Hof.

Bliiuer -ItaUerien
von unerreichter ftrenndaner.

Hack , Luisenstr. 25,gTyn™ Umeal‘
rn ^ cx** * * * * * *  Telefon 747.

Grosser Ausverliai
Wegen Geschäftsaufgabe kommen alle noch vorhandenen Schlafzimmer,
Wohn -, Herren- und Speisezimmer , sowie Kücheneinrlchtungen und

Einzelmöbel fiusserst preiswert zum Verkauf.

Weyershäuser & Rübsamen
Möbelfabrik. Luisenstrasse 17. Wiesbaden.

1424
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8 Sanatorium
VKibcn Ĥabetsijdl
[VaIlerZtrrieb]Oro[ptPtfrrl\

Täglich ab 4 Uhr:

Tee-Konzert HIASCOTTE
MAUR1TIUSPLATZ1

Weinklaule
Kirchgalfe 15.

Honnenkoks.m.b.5.
Künftl. Leitung: Direktor Hrno Blum. Fernruf 6072.

Eintritt Mark S . - inkl . Steuer.
Täglich abends 7 Uhr

Die grossen üuni - Hf fraktionell;
Professor Knien Dressier

Der Bitmeister der BreffT Kunst

GUI Seihold
Vorfragskünstlerin

6HRIHH
Fantasie-Tänze

Bertel Sfcof
1 Kinderdarstellerin

Valentin Gilda
in ihren originalen span. Lanzen

HuF lOOOFachenWunsdi prolongiert1
Hans Cobar

Der beliebte Vorfragsmeister

Willi mündirath
Der bekannte rhein. Komiker

(mit neuem Repertoir)

3ufes&Alliierte
Die grosse Üanz-Httraktion

- •,vA•*.

Sonntags und mittwochs ncidim« 4 Ehr;IRoccosStunde.
Eintritt frei l

HT Cischbestellungen für die Weinklause unter Fernruf 6072 . “» e

Grand Cafe üonnenhof
Täglich ab 4 Uhr: Kflnstler-Konzerfe des Philharm . Orchesters.

heitung : Direktor Hrno Blum. ' [9703

Bekanntmachnng.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile (Mitgliedsguthaben ) die vor

Schluss eines Vierteljahres erfolgen , nehmen von diesem Zeitpunkt
ab an dem Gewinn teil.

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach

zw eckmässig vor 30 . Juni zu leisten.
Ebenso empfiehlt es sich für neu hinzu¬

tretende Mitglieder , die Mitgliedschaft tun¬
lichst vor dem 30 . Juni zu erwerben.

Wiesbaden , den 5. Juni 1920.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

American Bar.
Original

american Drinks.
Bjpg

^iiuiiiÜÜÜÜnumiÜüUüiniuüÜÜÜÜniuuUüUJliiiHiiilÜJIJünHHidJJJjlHiiiiuMjllJlIjiiiii. .

')V/ 'iSsbLiciSNSr Hof“
Bioritasstrasse 6

Wieder-Eröffnung
als Familien -Restaurant mit gut bürgerl . Küche.

Gutgepflegte Biere . - - - Prima Weine . - - - Civile Preise.
Separate Gesellschaftszimmer für Festlichkeiten.

Jeden Abend ab 71/2 Uhr:

ECO RiZ £ R X [9777
unter Leitung des beliebten Kapellmeisters RABECK aus Wien.

. . Miiiiij> < > 'iiiiii{{> oiHiii

Die Gewinn- und Verlosungs - Ziehung der

Deutschen Spar-Prämienanleihe 1919
findet am 1 . Juli statt

Zur Verlosung kommen:

2 000 Gewinne (1000 bis 1000 000 M.) . . . . — M. 20 000 000
20 000 Auslosungen mit Bonus (1050-|-1000 M) = M. 41 000 000
20 000 Auslosungen ä 1050 M. . . . . . . . . . . — M. 21 OOP OOP

M. 82 000 000

Die Prämiesistücke zu 1000 M. nominal sind zum Tageskurse durch jedes Geld¬
institut zu beziehen und werden durch die Darlehnskassen des Reichs mit 85 '/,
des Börsenkurses ohne Schmälerung der Rechte der Besitzer zum Darlehns-
kassenzinsfuss (5' ///o ) belieben Reidisfinanzministerium (Anleihestellei

C.10

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerksam , dass auch diejenigen Geschäfts¬

anteile, die im Laufe des Geschäftsjahres voll ein¬
gezahlt werden , vom Beginn des auf die Einzahlung folgen¬
den Kalendervierteljahres am Reingewinn teilnehmen.

Wir bitten daher unsere Mitglieder , die die Vollzahlung beab¬
sichtigen, diese

bis spätestens 39 . Juni 1920
zu bewirken.

Fiis » neu hinzutpetende Mitglieder
empfiehlt sieh der Erwerb der Mit¬
gliedschaft gleichfalls bis zu diesem
Zeitpunkt.

Wiesbadener Bank
für Handel und Gewerbe

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstrasse 20.

19696
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) Kunsthandlung KelcharOj
H Taunusstrasse 18 . ^

| -----RADIERUNGEN — 1
f erster Künstler wie : M

Hahn , Geissler D
I v . Stuck , Bock |

Scheuritzel , Kasimir
K Uhl , Frank |

wieder eingetroffen . - D

Kommandite der Deutschen Effekten - u. Wechsel-Bank, Frankfurt a. M.
Reichsbank -Giro-Konto.

WIESBADEN
Wilhelmstr , 43 (Hotel Kaiserbad -Cafe Lehmann) Tel . 2871 u.4590

Erledigung sämtlicher bankmässigen Geschäfte.
[1177

Vollständige Ausbildung zumFilmdarstelier
MEISTERSCHULE , Wilhelmstr. 58.

_ r0726

Gelben GarlenKier
sowie Sand (Gruben - und Rheinland ! für die Kinder zum Svieleu

nur frei Hans emvficblt

Nie;- und SandgrubenI . Beckel,
Biebricherfiraftc 83. Telefon 208. (*3735

G Führend © Wein —und . Tee —IMele Wiesbadens
Täglich2—7 Uhr : Tee - und Mocca - Stunde ,8483

, Fernsprecher
• 6267.Hanmuci 2 Minuten

v. Kurhaus
u. Theater, Spiegelgasse 5 I. Etage.
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Art. Leitung:
Dir. Heinr. Reictjes,

Willy Ziegler 2 Emmery’s
, Musikal-Akt

Gerfi Cyklermo
Opernsängerin

Serenissimi »» - EwiscfaenspieBe
Original! Schall wmd Hauch Original»

Qe - -U4- O _ - tt . _ _ & '
Sr. Durdilaudit Serenissimus Hieronymus XVI. und andere beste Kräfte,

Unseren verehrten Gästen steht
kostenlos zop Verfüg " CÄ 1? . " holung zum CAEABETBestellung telephonisch unter Nr. 1028 erbeten,

Direktion : Franck &Brdmond

Restaurant des Hpoüo-Capuclnes
empfiehlt seine

Diners zum Preise von 40.— Mark
von 6 Uhr abends ab.

iNTenes Symphonie - Orchester

Indische Tragödie in 6 Akten,

Ein fideles Bad in 3 Akten mit
Pan !! Heidemann

Seite 8 Morgen-Ausgabe

-Nassauisches Landestheater.
L - nntas , de» e. Juni , nachm, 2.30 Uhr, Sondervorstellung.

Schwank in drei Akten von Ton ^ Jmpckoven und Carl Mahter».

Wiesbadener Zeitung Sonntag , 6. Juni 1920

Abonnement CAbends 8,30 Uhr. (44. Vorstellung)
_ Dir Fledermaus

~ rri e ‘"w b*el arien DOn Johann Straub.
* *** nach Mcithac und Halcoy von C. Hassner und Richard Gcnee

Rentier . . . . . Heinrich Hen,el a G,
ITnt .Mar , Alfermann

wüei ; : : : : gasss
£ £ £ . . Willibald Kof « tC

» •
• I »
» I ,

Hans Schäfer
Herm, Krcuzwicser
Heinrich Weyrauch
Helga Reimers
Else Erichsen
Marg , Brandt
Vera Harry
Käthe Krcuzwicser
Wilhclmine Frank

Alfred Wutschcl

R-mustn, Gcsandtschasts-Aitachee , ,
Murray , Amerikaner . » . , ,
Cartcout, ein Marquis , , . ,8da,
Mciant , . . . . . . . . .

i Fclicita , '
Sibi , . .
Minnt , , » . . , §i ,*
Fanftine , . . . . . . . . .

Gäste des Prinzen Orlofdky
& "cTrS !?”" beS  münzen . . . .  zu,reo ®„t,a,a

GerichtSdiener . Max Andriano
l eI * ‘ * * • ® emn ^vteß , Lautemann, Baumann , MathcS

Gäste des Prinzen, Bediente.
Die Handlung spielt in einem Badeort tu der Nähe einer großen Stadt.

Im i.  Akt: Tänze ivon Johann Strauß ).
Ende etwa 0.45 Uhr.

'JJ ’L1an: Montag, 7 Uhr: Zum ersten Male: Der Herr
alsm«**! * dlb. D. — Dienstag , 6 Uhr: Der Ning des Nibelungen: 3. Taa-
GdtterLämmeru», Ab, L, - Mittwoch, 7 Uhr: ^ cr Wasfenschmied. Aufg.

' Donnerstag , 6 Uhr: Mauon. Ab. A. — WrclttKt ff 30 llfir*
finL ßlC« C' lSondervorst.) Aufg. Ab. - Samstag , ? Uhr : Die 'Meiste!-
stnger von Nürnberg, Ab, B. — Sonntag , nachm, 3 Uhr: Der Herr Senator
(Sondervorst., Abends 7 Uhr: Mianeni Ab, D Senator,

Uesiüenz - Theater.
Sonntag , den 8. Juni , nachmittags 3 Uhr. Halbe s}» «,

Operette in s an Schwarzwaldmädel.
Operette in 3 Akten von August Rcidhart. Musik von Leon Jcssel.

Overctte^in^3̂ Akten ? t,a !t Lm Hermelin . Abends 7 Uhr.
P e in 3 Akten von Rudolph Schanzer Und Ernst Welisch, Musik von

o, . _ Scan Gilbert,
2?erern 5 f auptlotl“ ‘ fi"6 beschäftigt die Damen Bilma Marbach, Emmy

ÄÄÄÄÄ & S “ “ d «°a-' a °rl Ehrhari -U 'dt, Her'!
Ende nach 9.3O Uhr.

Miftivoch"^Jbre ^Hobelt" ~ Dienstag : Das Glücksmädel. -
Un.« wett. - Ä “ ~ D°" "crsiag : Orpheus in der
. ... .... „ a -

: Kurhaus zu Wiesbaden . :
Sonntag , den 8, Juni 1928, vormittags 11.38 Uhr

Vormittags -Konzert.
« °»,ert de- städtischen̂ ^ Mr ^ Bbrnnnen .Anl- ge. Leitung-Herr Konzertmeister Wilhelm Wolf. "

Vormittag- 11.38 Uhr nur bei geeigneter Witterung im Abonnement:
sf„ a„„rr  Promcnadc -Kouzcrt im Kuraarten

~ & 2m » ? gSSt  —

K . mSS ? fÄf *■ Weber, - 2. Serenota von

von F. Chopin. — 7 Mir  Ä -Ti LJs «a — 6‘ Polonase in A-öur
^yopin. 7. Für Herz und Gem üt. Potpourri von C, Komzak.

^ —9.30 Uhr. ewe c «,

, . ÄÄ la .m% « °°»n °me»tS-Kcnzert.
0  “ f* e® Kurorchester, Leit.: Herr Herm. Jrmer . Ctädt. Kurkapellmeister

aus 'Ä, * to ? Ä TcffVF “ - ~ " * ttm0” ä"Walzer von Job Straub i 9- ?kftnbach . - 8. FledermauS-
C. Zeller. - 8. Marsch aus "Der Obersteiger" von
ans . Der liebe Augustin" o°5 L Fall - ^7  1 °'
Witwe" von t.  Lehar _ r » W "lz-r au? . Die lustige
E. Kalman. — g. Walzer aus Die" « ' ? "Die Czardasfürstin" von
- -- ", lacr "US „Die Rose von Stambnl " von L Fall

INTERGARTEN
Schwalbacherstr. 8 WIESBADEN Ecke Rheinstr.

Heute Sonntag, 6. Juni 1920
von nachm. 3 Uhr ab

Kaffee-Konzert mit Ball
Kein Weinzwang . Bier in Karaffen.

NASSAUISCHER
KUNSTVEREIN WIESB.

[ GES. FÜR BILD. KUNST

| MAI - JUNI 1920:
Die Meisterwerke

der Alldeutschen Plastik
in 522 Fotografien
in Imperialiormat.

hlnii
Neiy Joseph f

ji Wolf Böhricht , Berlin
||| Herrn Geibel , München
Hl»■***»

NEUES MUSEUM
WIESBADEN.

1 TÄGLICH GEÖFFNET VON
10- 1 U 3- 5 Uhr , SAMSTAGS
U SONNTAGS VON tO- 1 UHR.

Gemütl. altdentsclie Weinstube
Naturreine Weine

im Ausschank n. in Flaschen.
Täglich frische Bowle.

Zeitgemässe Küche —.
zu Jeder Tageszeit.

5AN 550 UCI
Spiegelgasse 5 Spiegelgasse 5

Führende Wein- und
Tee-Diele Wiesbadens

llUllllllUlllnninmminiTuiin

Gastiert:

Hans vom Rhein
RHEINISCHER BARDE

(Bariton ).

Eignes Auto zum abholen sieht kostenfrei zur
Verfügung . 6267 .

W@ WWENM © i ? - sfr-
EESTEK : DSKEOTODABNOSBlUM

^ urfNTHAf»

Itirehgasse 15 - Telefon 6072

Heute Sonntag

Anfang punkt 4 Uhr. — Auftreten sämtlicher Künstler.
Eintritt frei I Eintritt frei I

. ..

Telefon Nr. 3909 — — — Wilhelmstrasse 36
“"l| |||||l|"""l||||||||"". . . . . i|||||||||„„i,l|,|||||||„,

Im Hochparterre des Parkhotels
mit herrlicher Terrasse vis -a-vis des Kurparks

American Drinks
CAFE ° RESTAURANT
- - für die vornehmen Kreise - -

TANGO-TEE 4V*—6V. Uhr
KÜNSTLER - KONZERTE 8—II Uhr
'""illlll1". "Il|il|ll""""l||||||ll. "I||||||l""l|||||l' ,,|ll|||||||l'""'l|||pil "-it||||||()|. .

Lunch , Diner , Souper nach der Karte
BP. “HP1. . . lûlll'̂iÛ■'l̂ iîll,|“-v»̂l||.lUi1llÎ ■̂T̂lTmn■htilllll■.̂^̂L.l,ol■'̂!̂|>ll̂mlUi.l|
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